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War aint et Neuen
—- Das deutsche Flugzeug »Condor« hat nach

genau 25stündigem Flug Newnort glatt erreicht.
Die Reise-geschartndigkeit auf der annähernd 6500
Kilometer langen Strecke betrug ungefähr 250 Ki-
lometer in der Stunde.

—- Auf Einladung des Führers wird der un-
arische Reichsnerweser zu einem mehrtägigen

Aufenthalt in Deutschland eintreffen.
-— Der Oberbefehlshaber bes Heeres, General-

oberst von Vrauchitsch, übergab au Dem pommer.
scheu Truppeniilmngsplatz Groß-« orn im Auf-
trage des Führers das Artillerie-Regitnent 12 an
Getieralaberst Freiherr von Fritsch.

—- Die “Beilegung des jüngsten Vlutzeugen der
sudeteudeutschen Bewegung, Wenzel Vaterte, ge-
staltete sich zu einer slammenden Anklage gegen
Das Terrorregime Prags.

—- Jm Verlanfe einer Unterredung zwischen
dem japanischen Votschafter und Außenkonunissar
LitwinowsFinkelstein über die Veilegung des
Grenzkonflikts im SchaufengsGebiet wurde die
Vereinbarung getroffen, daß die Feindseligkeiten
auf beiden Seiten am 11. August, 12 Uhr mit-
tags eingestellt werden fallen.

m

Retordleiituug des deutschen
»Condar«'sttluazeuges.

Am Mittwoch um 19.53 Uhr war auf Dem
Zlugplalz Staaten Das viermotorige Jacke-Wuls-
Ilugzeug FW 200 »Minder« mit dem Zulassungs-
zeichen D—A——C—O——N zu einem Ohneha t-Ilug
von Der Reichshauptstadt nach den Vereinigten
Staaten von Nordamerika gestattet. Das deutsche
Flugzeug ist nach glücklichem Verlauf des Ohne-
halt-Fluges am Donnerstag um 20.53 Uhr (Ber-
liner Zeit auf Dem Flohd-Bennetl-Ilugplatz in
Newnork glatt gelandet.

Mit einer Regelmäfzigteit und Pünkllichteit
ohnegleichen hat während des ganzen Fluges die
Nachrichtenüberinittlung gearbeitet. Das Flug.
zeug, das mit einer lsti-fiilowathelefunten-Luft-
hanfa-Station für Langwellen mit einer corenzi
KurzwellewStalion ausgerüstet ist, hat feinen
Standort Stunde für Stunde an die Seefunkstetle
Quickborn bei Hamburg funkentelegraphifch über-
mittelt. Bereits eine Viertelstunde nach Abgabe
lagen die jeweiligen Positionsmeldungen beim
Reichsluftfahrtministerium in Berlin vor. Die in
den Händen der Deutschen Seewarte liegende
Wetterberatung hat dem Ilugzeug ebenfalls mit
ihren zuverlässigen Nachrichten eine wertvolle
Hilfe geleistet.

Die Besahung des Flugzeugs

besteht aus den beiden Flugzeugführevn Flug-
kapitän Alsred Heute und Hauptmann von Morau
unb Funkermaschiuist Paul Dierberg und Ober-
flugzeugsuniker Walter Kober. Hauptmann von
Morau ist Offizier der deutschen Luftwaffe, die
drei anderen Vesatzuusgsmihglieder find Angehö-
rige der Deirtscheu Lufthansa. Heu-te und von Mo-
rau, die eine langjährige Fliegertameradschaft
verbindet, haben einen gemeinsamen Ozeanflug
schon seit langem beabsichtigt. Angesichts der
sorgfältigen Planung und Vorbereitung des Un-
ternehmens stellte das Reichsluftfahrtministeriusm
den beiden Piloten das CondorsFlugzeug zur Ver-
fügung. Die Deutsche Lufthansa unterstützte den
Flug. indem sie auch Dierberg und Kober, zwei
bewährten Männern ihres Transozeanflugvers
tehrs die Erlaubnis zur Teilnahme als Maschiuist
und alsFunter gab.

Der Start in Staaten

ging am Mittwochabentd in aller Stille vonstatten.
Aufgruud günstiger Wettevberichte wahlten die
beiden Flugzeugführer diesen Zeitpunkt für» ihren
Abflug. Mit einem Flug-gewinn von annähernd
18 Tonnen kam Das mit vier VMW-Motoreu aus-
gerüstete Flugzeug mit impouiereuder Leichtigkeit
vom Boden weg. Die Vesatzuug meldete fede

Stunde den Standort. Er stimmte mit dem-vor-

Der Bezug gilt als tortbestehetIT wenn nicht recht-
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wird.

befand sich Die Maschine über Glasgow, irm dann
den eigentlichen Ozeanfug zu beginnen. Meist
über den Wolken fliegend, hielt das Flugzeuig bei
gutem Wetter tneist eine Flughöhe von etwa 2000
Metern ein. Am Donnerstag ihm 13.40 Uhr be-
fand sich das Flugzeug vor Nenfnndland unb um
1.7 Uhr lbereits über Dem Gebiet der USA bei St.
Sohn in der Futidt)-V11cht.

Genau 25 Stunden!
Das ,,Eondor«-Flugzeug war auf Die Minute

genau 25 Stunden unterwegs und entwickelte auf
Der annähernd 6500 Kilometer langen Strecke eine
Reisegeschwindigkeit von ungefähr 260 Kilometer
in Der Stunbe. Die außerordentlich günstige
Reisezeit ist auf die hervorragende Konstruktion
des Flugzeuges ebenso wie auf Die vorzügliche Na-
vigation der Vesatzung zurückzuführen.

Das Focke Wuls-Flugzeng «Eondor« hat auf
Dem Flug nach Newnork zu dieser Strecke, die im
Jahre 1928 Köhl, von Hünefeld und Fitzniaurice
mit dem LandsFlugzeuig ,,Vre«tuen« von Jrland
nach Neusundland zurücklegten, nur ein Drittel
der damaligen Zeit benötigt. Das Werk Focke
Wulf in Vrenien stand mit dem ,,Eondor« dau-
ernd in Verbindung Vei der Maschine handelt
es sich um das erste ,,Eondor«-Flugzeug, das in
Bremen erbaut wurde. Später erbaute Maschi-
nen sind bekanntlich ausStrecken der Luisthansa
und auch im Ausland erfolgreich eingesetzt.

{internationaler Geschwindigkeits-return
Trotz starkem Gegenwind.

Trotz der überraschenden Bekanntgabe der An.
kunft des »Eondor«-:5lugzeuges hatte fich auf dem
Flohd—Bennelt-Flugplalz eine grosse Menschen-
menge angefanimett‚ als das deutsche Flugzeug
Das mit seinem Ohnehaltszljlng einen internatio-
nalen Geschwindigkeitsrekord aus der Strecke
Berlin-Newnork nach den Regeln der IAJ auf-
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In 25 Stunden Berlin-ewyork.
gestellt hat, nach genau 25slündigem Flug lan-
dete. Als erstes Flugzeug überhaupt hat die
»Eondor« die Strecke Berlin-Newnork im Ohne-
halt-Zlug vollendet. Die amtliche Flugzeit beträgt
sogar nur 2-l Stunden. 54 Minuten, weil der
Augenblick der liberfliegung des Verwaltungs-
gebändes des Flugplalzes als offizielle Ankunfls-
zeit gilt und das Zlugzen den Flugplatz vor Der
Oandung mehrfach umkre fle,

Ein einer Untserredsunig mit dem Newyorker
DNBsVertreter erklärte Flnigtapitän Henke, die
gestellte Aufgabe, nämlich die Strecke Berlin-—-
Newnork in 24 bis 25 Stunden zu durchfliegen,
sei durchaus als erfüllt anzusehen. Das Wetter
war bis zur Mitte des Ozeans ausgezeichnet, von
dort bis zur nseuftmdländischeu Küste wurden
jedoch st a r k e G e g e n min d e angetroffen, Die
zum Teil auch noch über Dem Festlande are-hielten
Heute hob besonders hervor, daß die Maschine
den lang-en Flug ohne Den geringsten Schaden
überstanden habe. Zu keiner Zeit habe die Ve-
satznng das Gefühl gehabt, daß sie etwa eine be-
sonders schwierige Aufgabe durchführe. Auf der
6397 Kilometer lang-en Strecke betrug der Treib-
stosfverbrauch 9000 Liter.

Herzliihe Deariilnuta. «
Zahlreiche Pressevertreter und Kameramänuer

umsdräugten die deutschen Fliege-r, die von den
Vertretern des Deutschen Reiches nnd den ameri-
kanischen Kameraden aufs herzlich-sie begrüßt unb
beglüdmünfcht wurden. Ein 100 Mann starkes
sBoliaeiaufgebvt forgte für den Schutz der Ma-
schine vor der begeisterten Zuschauernienge.
Außer dem deutschen Luftattache Genera-Heut-
uaut von Böttiche«r, dem Generalionsul Müller
unb anderen hatte-n sich die Vefatzuug des Kata-
pultflugzeuges »Nordwinsd« sowie der bekannte
sBolarfvrfch‘er Sir Hubert Wilkins zum Empfang
des »Eondor« eingefunden.
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Erster Bericht an die Heimat.
Kurz nach ihrer Landung setzten sich die beiden

Führer des «Eondor«, Flusgkapitän Heute und
Hauptmann von Moreasu, telephonisch mit
General U d e t, dem Chef des Technischen Amtes
im Reichslufstfahrtministerisnsm, in Verbindung.
Klar und ganz nahe klang ihre Stimme. Frisch
und ohne im geringsten angestrengt zu sein, be-
richteten lie von Dem 25ftiinbigen Rekordflug
Verliu-—Newnork, der bei schönem Wetter voll-
kommen programniäßig und ohne die geringsten
Störung-en verlief. Noch weitere drei
Stunden hätte der Vetriebsstoff gereicht. Das
wäre bei der eingehalsteuen Reisegseschwindigkeit
noch „Schnaps“ für weitere 1000 Kilometer ge-
wesen.

Deutschland-Besuch Dorthin.
Auf Einladung des Führers.

Jm Laufe des August werden der Bei-lisper-
wefer Des äönigreichs Ungarn Nikolaus r,orthn
von Naghbanya und Frau von Horthn auf Ein-
ladung des Führers unb Reichskanzlers mit dem

 

fköniglich ungarischen Ministerpräfidenten Dir-. von
eredy, dem Anszenminister von Kanya und dem
Honvedminisler von Rotz zu inehrtägigem Aufent-
halt in Deutschland eintreffen. Der Reichsvera
weser wird auf feiner Reife vom Chef der riet-i-
nettskanzlei Ost-. von Uran, Dem Chef der Militär.
kanzlei, Feldmarschalleulnant von Zaun und wei-
terem Gefolge begleitet fein.

Frau von Horthn wird in niet Die Iaufe eines
neuen Kreuzers der Kriegsmarine vollziehen. Jm
Reiseprogramm ist auch ein Besuch der Reichs-
hauptftabt. Der Stadt Hamburg und der Stadt der
Reichsparteitage vorgesehen. Der erste offizielle
Empfang auf deutschem Boden soll in Wien statt- finden.
 

Trauerfeier im Böhmerwald
Der beim-rang des iudeteudeutsiheu Binnenan Wenzel Paierle

Die Beiselzung des füngslen Blutzeugen der
sudelendeutfchen Bewegung Wenzel Paierle
n Hartmanitz (Böhwerwald) gestaltete sich zu
einer ergreifenden Kundgebung der sudetendeut-
schen Notgemeinschaft, gleichzeitig aber wurde
dieser Akt der Trauer zu einer stammenden An-
klage gegen ein nienschenunwürdiges Regime Des
Icrrvrs, Deffen Weg von unzähligen Gräbern
gemordeter Deutscher gezeichnet ist.

Um 10 Uhr vormittags war die Aufstellung
des.Trauerzuges bei der Kapelle, die halbwegs
zwischen der Mordstelle und dem Friedhof von
Gutwasser liegt, beendet. Der Sarg des Er-
mordeten ruhte, von einer Fahne der Sudeteni
deutschen Bewegung bedeckt, auf einem mit
(Eichenlaub ausgeschmückten Katafall. Schutz-
abteilungen hielten die Ehrenwache. Das Lied
»Komm« Kamerad« leitete die tirchliche Einsegs
nung ein. Dann wurde unter dem Trommel-
wirbel der Jungftürmer der Sarg von Männern
des Schutzdienstes auf die Schultern gehoben und
der gewaltige Trauerzug setzte sich in Bewegung.
Voraugetrageu wurde die Staudarte des Kreises
der SDP, ihr folgten 180 Fahnen der Bewegung
aus Dem ganzen Vöhmerwald. Den Angehörigen
folgten viele Tausende, die aus allen Tälern des
Böhmerwaldes herbeigekommeu waren, um ihrem
toten Kameraden die letzte Ehre zu erweisen.

Am Grabe nahm dann als Erster der Kreis-
leiter der SDP, Senator Ludwig Frank, Das
Wort. Er gedachte des Toten als eines treuen
unb einsatzbereiten Kameraden.

»Am offenen Grabe“, fuhr Senator Frank
u.a. fort, „tlage ich an ein System des Unrechts
und Der Ungeselzlichteit. mit der gegen das völ-
tische Sudetendeutschtum gekämpft wird. Durch
dieses System wird in moralischer- Hinsicht schlech-
tes- Beispiel gegeben für alle minderen Elemente.
Jch klage an ein System. das Ungeselzlichkeiteu
durch Verdrehungeu bemäntelt., um nach außen her festgelegteu Kurs genau überein. Um 20.45

Uhr wurde Hamburg überflogen um Mitternacht  bin ein anderes Bild zu geben. als es der Wahr-
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heil entspricht. ein System, das statt der Völker-
versöhnung dem Haß dient. Das es duldet. daß
der Haß gefchürt wird bis zum Mord, ein Sy-
stem der politischen Justiz. welches gegen die
Sudetendeutschen mit aller Strenge gehandhabt
wird. gegen die Gegner der Sudetendeulschen
aber Milde walten läßt, fo daß dem persönlichen
Haß freier Laus gelassen wird; ein System. wel-
es duldet. daß solche Taten geschehen tönnen.
as Blut chreit zum Himmel, und wenn wir

heute die elt anrufen. können wir gewiß fein.
dafz der Ruf Widerhall finden tvlrb.“

Nach Senator Frank trat der Stellvertreter
Konrad Henleins, Karl Hermaun Frank, an Das
Grab. Jn Vertretung Konrad Heuleius und im
Namen des Sudeteudeutschtums überbrachte er
dem toten Kameraden die letzten Grüße. »Mit-
teu aus einem iugendfrischeu Lebeu«, rief er,
„mitten aus seinem Kampf für Volk und Heimat
hat Dich, den Unbewaffueten, die Hand feiger
Meuchelmörder hingestreckt.

Jn tiefem Schmerz. aber auch-in gerechter
(Empörung steht das Sudetendeutschtum an
Deinem Sarge. Seit Dem 21. Mai. an dem
sich die Prager Regierung bemüßigl fii ite,
besondere Ma nahmen über unser ohne ies
gequältes Deut ches Land zu verhängen, bift
Du, Kamerad Paierle. der dritte Biutzeuge

für unser deutsches Recht.

So wie die beiden Kameraden von-Eger bist
auch Du gefallen für die große Idee, der wir alle
verschworen finb bis zum letzten Mann. So wie
sie bist Du Kamerad uns allen durch den Tod
Sendbote geworden, Sendbote einer deutschen
Zukunft. Au dieser Stelle schwören wir Tr e ue
um Treue. Wir senken die Fahnen vor der
Größe Deines Opfers. Jualler Zukunft mar-
schierst Du unvergesseu in unseren Reihen mit. Schmutz und von Vlut reinigte.

 

gebracht, Das ein Mann brin en kann, Du abt
Dein blühendes deutsches ignges Leben. gDife
Grunde Deines Opfer-s und die Rechtlosigkeit Der
Leigåu dMoLrädtrkt kiilnuend nicht verringert werden
ur te ero en eit ert ecki e ·-schm Dreffe. g sch )sch n und Iudt

Der Gegner soll es wissen: wir ür ten Den
Tod nichtl Dort, wo einer fällt.ftre(t2n Tau-
sende an seine Stelle und sind bereit, weiter
Opfer zu bringen. Denn heute gilt der
Spruch: „Die Fahne ist mehr als Der Iobt“
Das ift Das Vermächtnis der Frontgeneras
tion, daß die Idee, für die wir kämpfen.

mehr wert ist als Das Geben.“
Unter den Klängen des Liedes vom guten

Kameraden senkte sich dann der Sarg in die
Erde.

Tithethiicher Finanzbeatnter
der Anführer der Mörder Punkte-.
An der gemeinen Hinmordung des Subeten-

deutschen Paierle war. wie jetzt authentisch fest-
gestellt ist. der tfchechische Zinanzbeamte 3a-
roslaw Matuschka führend beteiligt. Bei
Matuschka handelt es sich um einen jener vielen
tschechischen Finanzbeamtem die im rein deut-
schen Grenzgebiet „amtieren“.

Matuschkas Führung war schon früher äußerst
fragwürdig, da er bereits aus Rumburg wegen
Teilnahme an Schlägereien gegen Die SDP ver-
setzt werden mußte. Vezeichneud ist es, daß er
ausgerechnet wieder einen Posten bekam, wo er,
wie das Verbrechen zeigt, feinen alten Leiden-
schaften, und zwar noch besser, frönen formte.
Wie wenig ernst es den Tschechen um die Aus-
klärung des Verbrechens an Paierle ist, beweist
die Tatsache, daß sich Matuschka noch heut
auf freiem Fuß befindet und er nur
vom Dienst suspendiert wurde. So wurde Ma-
tuschka am frühen Morgen nach der Mordtat be-
obachtet, wie er an der Wasserstelle neben feiner
Wohnung seine Kleider von Den Spuren von

Ein Mantel
Dein Leben war eingestellt auf Treue, Opfer-» Matuschkas wurde von der Geudarmerie als Ve-
bereitschaft und Aufopferung Du hast der Idee weisstück für
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Der tfltletllislhe »Standtiuult«.
prag verschärft die tage.

stach einer Meldung des Tfchecho-Sloillaktfrl·leli
Prefzbiirog fand Donnerstag eilte Sitzung der
Regierung ulid der Abordlillng der Slideielideut
feilen Partei flott. Ministelpräfident hodza unD
Drei Abgeordnete der tichechifchen Itsoalitionspars
leieli legten bei dieser Gelegenheit den tfcherhischen
Standpunkt zu einigen Punkten der deutschen
Vorschläge dar. Alif ihre Ausführungen will Die
deutsche Abordnlllig alll Mittwoch, dell l7.
August. antworten.

Wie das Presfeasmt Der Subelenbecnfchen Var-
tei mitteilt, hat Ministerpräiident list-. szodzo am
10. August die bisher in Teilstücken der Abord-
tililig übergebenen Entlvürfe als die nunmehr
vollendeten Vorschläge der tilegierung erklärt. Der
Politische Allsschllß der SDV stellt sertier die Ver-
atltwortlichkeit der Vrager Regierung für Die
Ve rschä rfll il g De r Lage fest. Ein Beispiel
hierfür gibt das sltdetesidesltsche Blatt die »Zeit«.
die alls Eltailll in Südstbiähren meldet, daß es
unter Der Deutlcheu Bevölkerung dieses hart be-
dräiigteil Bodetls starke Beunruhigung erregt, dasz
am nächsten Sonntag in Bollnlähl eine tsrherhifche
ttlindegbung g'eplant ift, Die nach einer Meldung
des TschechosSlowatischesl Preßbüros ein ,,Wehr-
treffen der Grelizerkllrpo.·oltollen aus Süd-Müh
ren sein wird lind unter Dein Protektoral militä-
rifcher, behördlicher lilld politisrher Repräsentan-
ten sleht. Die deutsche Bevölkerung voll Banniöhl,
so schreibt Die „300“ weiter, Die über ein Drittel
ausmacht, sehe darili eine neue nationale
Demütigung. Der Einwand der Tschechen,
daß sie til Balltiiöhl heute die Mehrheit hätten,
kötilie lillr als Der ‘Beweis einer pla n in ä ßis
gen Tfchechisierllng angesehen werben.
Während im Iahre 1010 von 23110 Einwohnern
nur 30 Tfchecheii waren, so habe sich das Verhält-
nis innerhalb voll 20 Iahren erheblich geändert.
Nach der amtlichen Bollszählnng 1030 gab es bei
einer Eiiiwvhnerzahl voll 335 nur mehr 122
Deutlche, aber 207 Tfchechell. Voll einem natür-
lichen Bevölkerlillgszliivachs könne wohl hier kaum
die Rede fein.

Der Arbeitseinfalt im Juli.
Es niallgell an Arbeitskräften.

Die tilrlrhsanllalt für Arbeilsoernilltlnug llild
tilrbeitololeliliernrllerllng leilt llilt: Der llll ewi—
lllollal gelneloete bisherige .Vbll)jtfllllld an besthas
llgleil Arbeitern lilld eingestellten iolirde Ende
Illli durch ein weiteres tslilnetgeli der Beschat-
innen leinllhlleszilth stranienl um 100000 alll
20400000 lioerirosien. Blut vieler Zunahme elli-
lallell auf Die inanntichen Arbeiter lind Allge-
stellten 01000 (11210000) nnD aus die weiblichen
10000 (Staub il 4000010. Gegenllber Ende Illil
Des Borlahres hat vie Zahl der Beslhaltlgteu
lllli l 114000 zllgelloinllleil.

Der Beltano an rcrveilslvien stillt illl Ilili
vollMilct Auf :tld«lluu. »Der narle vllirlgang

2.1000, der den des Vorlnonatss linllilio tut-out
loeit liberlrtttt, ertliirt lich ill erster Linie Daraus,
dan ill grönerein llmiange arbeitslole Volls-
genauen, oacnuier auch be|cvrauti vecivenbnnas-
lahlge zu beriilolrelnder rlroeit eingelebt looroeii
finb. linter den reltlllhell Arbeitsloten sino nlin.
mehr llllr noch 10000 voll eintritt- unD ausgleiche-
talnge uralte. voll denen ziioenl der griinle Teil
liltr wegen Stellenwelhfelo oortibergehelio ohne

Beschäftigung ist.
In san allen Wirtschaftszioeigen lind Landes-

arbeltsallltsbezlrken lierftörlt sich der Mangel
an Farhträtten lind an Arbeits-
trösten über h a il pt. iv dasz lli liieleii
Stellen die bellotigteli Arbeiter lilio Angestellten
llllr ilach Dem Grade der Dringlichkeit zugeteilt
werden konnten. Betriebsiiihrer lind Verwal-
tungen nahmen lilehr lind mehr auch erwerbs-
behltlderte oder sollst leiIlllligsslhwalhere tirillte
alls oder gingen zum Anlernen ooli Frauen über.
Jnsbesvnoere die Metalllndlislrie tolliite allf
diese Weise etlieli Teil ihres großen strafte-
bedarses decken. In der zu a n w l rtslh aft, loo
dlele Allslveichmöglichkeiten nicht gegeben finb,
hat sich Der airc'ifteniangel veriia'rtt. Die Land-
wirtschaft halte toahreild Der Erntezeit einen
hohen Spibellbedars an Arbeitskräften; die Ettl-
brillguiig der Getreideernle, die in der zweiten
Hälfte des Monats Juli begann, koltille Durch den
Einfalt zahlreicher (Erntehelfer erleichtert werben.
Im Lande L sie r r e ich waren Ende Juli nur

noch lsll 000 (74000 männliche lind 77 000 welblithef
Arbeitslose vorhanden.

tulanölier alle drei Satire.
1938 keine großen Wehrmachlsübungen.

Wie Berliner Zeitungen berichten, ist beab-
fichtigt, daß große Wehriilachtsüblnlgeil in Zu-
kllllft illlr alle drei Jahre vorgenommen werden
sollen. Diese Entscheidlltlg berücksichtigt ilicht nur
allgemeine prllktische lllid fitlalizielle ilberlegltns
geu, sondern entspricht auch der Tradition der
deutfchell Wehrnlacht. Vor Dem Weltkrteg wur-
den die Kaifernlanöver auch nur in Abständen
voll mehreren Jahren abgehalten. Die großen
herbftmanöver sind erst wieder für das Jahr
1040 vorgefehen, fallen also 1938 aus. Dieses
Jahr ist vielmehr der Ausbildung der
Neservift en vorbehalten, lind es könneil Da-
her nilr libllngen im Regtmentss lind Divisionss
verband in Frage kommen. Die Divisionsmanös
ver werden kriegsmäßig dllrchgefiihrt lind sollen
der Truppe Gelegenheit geben, sich alif nlöglichft
vielgestaltigem Gelände kriegsmäßig zll bewegen.
Gleichzeitig soll durch die liblingen in den kleine-
ren Berbänden die praktische Schulung der Füh-
rllng gefördert werden. Schließlich bieten diese
libungen einen guten Abschluß eitles Ausbil-
dllngssahres überhaupt. Die Beschrankilng der
diessährigen herbftiibungen auf Divisionsmanöi
ver nimmt auch Rücksicht allf die Lage der deut-
schen Landwirtschaft und des Verkehrs, die nur

in größeren Abständen so stark belastet werden  sollen, wie es bei den großen herbftmanövern der«
Fall ift.

Regimentsiiberllabe in Groß-Born
Ansprachen der Generalobersten

Der Oberbefehlshaber des Heeres, General-
oberst von Bralllhtlfrh, übergab am Donnerstag
ilm 12 Uhr auf dein poinmerschen Truppem
iibllngsplatz Groß-Born im Auftrage des Füh-
rers das Artillerie-Reginlent l2 all feinen ileuen
Ehef. Generaloberst Freiherrll voll Fritsch. Das
Artillerie-Regiinent 12 unb Die auf dem Truppeil-
iibungsplatz zurzeit anwesenden Trllppen hallen
auf Dem ltblingsplatz Parlldeaufftellllng genom-
men. Aliiveselld waren u. a. der Oberbefehlshaber
Der heeresgruppe I, «Generaloberst von Rund-
f1eD1, Der klommandierende General des ll. Ar-
meelorps, General der Jufanlerie Blaskowilz und
eine Anzahl höherer Offiziere, Die Dem Artille-
rie-Regiment 2 bezw. dein Artillerie-Regilnenl
12 nahegeftalideli haben. wie z. B. Der Ge-
lieral der Artillerie von DollarD-Bod’elberg. fer-
ner Abordniingen des ehemaligen Feldartilleries
Regiments 60. dessen Tradition das jetzige Ar-
tillerie-Regilnenl 12 weller führt.

Der stommandeur der 12. Division llleldete Ge-
ileraloberst Freiherrn von Fritfch die Parasiten-if-
ftelllnlg unter präselilierlelii Gewehr, woraus der
Obersbefehlshlrber des Meeres,

Geileralobersl von Bralichiisch.

die Verleihnngsurknilde mit einer Aiisprache über-
gab, in Der er ll. a. hei·oorhob: »Sie haben es

itilnier vermieden, sich feiern zll laffeu. Der hell-
tige Anlaß ist aber ein so besonderer, so einmali-
ger, daß an Ihrer isiersönlitlzskeit lind der Ar-
beit eines langen erfolgreicheil lind niilttärifchen

Lebens, das im Zeichen des Sichverzehrelis für Die
Pflicht flanD, nicht voriibergegangeu werden kann·
Ich lllöchte Ihnen sagen, daß Sie in den vier Inh.
ren Ihres Wirkens als Oberbefehlshaber Des Hee-
res das Versprechen, das Sie einst gaben, wahr ge-
macht haben: Nämlich dafür zll sorgen. daß das
kostbare Erbe prellßifchsdelltscheii Soldatentilnies

nicht lnitergehl. Sie haben fich nicht nur dafür
eingesetzt, es zli bewahren, sondern Sie sind zii
seinem Repräsentanten geworben.

Vier Iahre haben Sie, ‚herr Generaloberst. als
sein Oberbefehlshaber an Der Spitze des .t·)eeres
gestanden. In dieser kurzen Spanne Zeit haben

Sie alls Dem kleinen Reichsheer ein Schwert ge-
schmiedet, lvilchtig lind scharf lliid bereit, auf den
Feind iliederzlifllhren, der es wagt, Dentfches
Land lind Dentfches Vollk aiizntasten. So ist alls
Ihren Fländen ein schönes, stolzes Werk hervor-
gegangen, Das für immer der Geschichte angehö-
rell wird. Es ist nicht zli trennen voll Ihrer Der
fönlichl‘eit.

lim io dalikbarer sind loir Dem Führer lind
Obersten “Befehlshaber für Die hohe Ehre, die er
Ihnen durch die Ernennung zum Ehef dieses Re-

giments hat zuteil werden lassen. Eille (Ehrung,
durch die auch äußerlich wieder die enge Zusam-
nienigehörigkeit Ausdruck finDet, Die Sie mit uns
lind die lilis mit Ihnen allf alle Zeit verbindet.«

Geileraloberft voll Brallchitsch schloß mit einem

uon Brauchtum und von brüllt).
dreisacheii ,,.f)llrrrl« auf den lleuell Reginlentschef,
worauf Die Musik den Varusdelnartrh des Artille-
rie-Regiiments 12 fpielle.

Generaloberst Freiherr von Frilfch

antwortete: »Ich danke Ihllell insbesondere auch
Dafür, daß hier nicht nur das Reginieiil, dessen
(Chef ztl fein ich nunmehr die hohe Ehre habe, ion-
Dern auch zahlreiche andere Trllppen vieler Ver-
tläede isn Parade stehen. Sie geben mir hierdurch
Gelegenheit, indem ich diesen Trilppell Dante, Dem
ganzen .f)eer zu bauten, für das, was voll ihm in
hingebeuber, treuer lind selbstloser Arbeit mild
Pflichterfüllung in den vier Iahren, in Denen ich
Die Ehre hatte, all feiner Spitze zli flehen, geleistet
ift. Ich habe es immer wieder lind läg-lich noch
mit tiefer Dankbarkeit gefühlt, daß die Solda ‑
teutrene, voll der Sie, her-r Generaloberst,
lprtrhen, kein leerer Begriff, sondern lebendige
Wahrheit ift. Treue liill Treue. Das .f)eer möge
daher versichert fein, daß auch in Ziikllnft illeili

ganzes {fühlen und Denken ihm gehört und ihks
gehören wird, so lange dieses herz schlägt.

Als Oberbesehlshaiber des heeres habe lich
meine Alifgabe nicht zuletzt darin gesehen, Das
Erbe preußischsdeiltsrhen Soldaten-
tucnes' mit dem sieghaft vorwärtsftiirs
lllenden Geist des Reiches Adolf hit-
Jlers zil ve rsbt il de n lind zti verfchlilelzeil.«
Mit der Aufforderung, lederzeit zum Einfatz der

igallzen Kraft lind des Lebens im Dienste unD zliiii
Schlltze des Vaterlandes bereit zu fein, brachte Ge-
neraloberst Freiherr voll Fritsch ein dreifaches
„Sieg heil« alls an Das Vaterland lind auf
„’2bbolf .t’)itcler, Den Führer, der neuen deutschen
Wehrmacht Schöpfer lind Obersten Befelzlshaller«.

Darauf wurden die Nationalhlzmnen gespielt.
Der Feier schloß sich ein Parademarfch an. woraus
Geileraloberft Freiherr von Fritjch fein Regiment
fesllber til das Lager zllrücksührte

Atti Nachmittag befichtigte der iielte Regimentsi
chef in Begleitung des Regintentskonlsmandenrs
die Unterkiinfte feines Reginienig Den Abfchlltß
des Tages bildete ein großer Zapfenftreich, der
volli tllrtillerie-iiiegiment 12 gestellt, an dem aber
Musik« lind Trompeterkorps aller anderen zur
Zeit allf Dem Trltppeniibungsplatz untergebrachten
Truppen teilnehmen. 
 

Aln Donnerstagvornlitlag wohnte Cnflmar-
fdtall Balbo mit Generalfeldmarschall Göriilg
auf Dem cuflwaffentibllngsplatz Zlngsi all der
poninlerscheli fliiste gesechlsiiiäfzigell Vorführun-
geii größerer Verbände der cehrtrlippen der
cllftwaffe bei. Der italienische cilftmarschall
hatte dabei Gelegenheit. sowohl den Leistungs-
flanD Der deutschen Lliftwaffe als auch den Flie-
gergeist ihrer Träger kennen zll lernen. Die
Dorführungen, Die alls gesechtslnäfzigenl Schie-
szeli der leichten lind schweren Flakartillerle. Tief-
aiigriffen der tiampfsltegen ‘lngriffeu schwerer
Nampfflugzenge iilld Stllrzkanipfflligen auf ein
Ziel unD Deren Abwehr durch Zusammenwirken
der Flakartillerie ulld schneller Jagdflugzeuge be-
flaubeu. fanDen Die uneingeschränkte Anerken-
linng des Marschalls lind der ihn begleitenden
hohen italienischen Fliegeroffiziere.

Aln Nachmittag geleitete der Feldmarfchall
feinen Gast in das Naturfchulzgebiel des Dars.
Deffen Schönheiten Die ilalienlfchen Gäste zunächt
voll der Wafferfeite auf einer Fahrt mit der motoriacht »Kann II“ von Barth nach Born unD
Dann auf Dem Landwege zllln Ja dhalls Darsz
kennen lernten. Hier verabschiedete fich Marsrhall
'Balbo von dem Feldlnarfchall, um mit Dein Flug-
zeug nach Berlin zurückzukehren.

Marschall Balbo gewährte delll Vertreter des
Deutschen Nachrichtellbiiros eitle llnlerrebnng.
ilm den Eindruck, den die Borfiihrlingen der
deutschen Lllfllvaffe allf ihn gemacht hüllen, wie-
Demngeben, erklärte der Mai-schall, genüge ein
einziges Wort: den bestell. Er hob Dabei beson- ders die erstalllilicheli Fortschritte der Flakarliis

Balbli bei der deutschen Lustwasfe
Gefechtsmitflille Vorführungen der Lehrtruupen an der bommerflhen Küste.

lerie hervor, die ein ganz ausgezeichnet gelunge-
iies Schießen vorgefiihrt habe llnd Die fofort mit
ihren Trefsern im Ziel gelegen lind dabei die
Ziele in tiirzefter Zeit zerstört habe. Die jungen
deutschen Flieger hätten nicht nur eine prächtige
Berllfsaliffassung, sondern besten fliegerischeil
Geist bewiefen. Eill Soliderlob endlich verdiene
die ausgezeichnete Durchführung der einzelnen
Vorfiihrlliigell lind das lefannnenwirkeu aller
Teile, das eitlen außerordentlich hohen Grad der
Ausbildung vorallssetze. Eine Feststellung, er-
klärte Marschall Balbo, die ihn deshalb nicht
weiter wlliider nehme, weil er wifie, daß die
ganze Arbeit des Getieralfelditiarschalls dahinter-
ftecl'e, Die auch Die schwierigko Probleme einer
fo rafchen Lösung zuzuführen vermocht habe. Als
das tiefste Erlebnis feines jetzigeil Aufenthalts in
Deutschland aber bezeichnete Marschall Balbo die
eiiilliiitige lind einheitliche Begeifterling des gan-
zen Volkes für die Ideen Idolf hitlers lind die
völlige Durchdriligllii der deutschen Natioil mit
Dem iiatiollalsozialiflischen Gedankengni.

Telegrammniethfel Pathe-Führen
Marschall Balbo hat an den Führer nachstehen-

des Telegrainm gerichtet: „währenb wir Die Al-
peilgipfel iiberfliegeu, erlaube ich mir. Jhnen mei-
lleii herzlichsten Grufz zu übersenden. und mein
stolzes Gefühl, mich im liationalsozialislifcheii
Deutschland zu befinden. auszudrücken. Marfchall
Balbo.«

Der Fiihrer antwortete Martchall Balbo in
einem Ielegraunu, in dem er Den Gast in Deutsch-
flanD herzlichfl willkommen heißt lind ihm einen
angenehmen Aufenthalt hier wünscht.
 
 

Stalle Verluste der Dielen.
1750 Quadratlilolneter an Der littremaduraslkront erobert.

Dein nationalfpanifchen .S')eeresbericht zufolge
setzteli die nationalen Trllppell all der Ebro-
srollt ihren Aligriff fort lind vertrieben die
Roten alls ihren Stellungen im Sauala Magdai
lellaiGebirge. Die Zahl der Verlllfte der Roten
an Menschen unD Material ist nuabfehbar. liber
hunDert Allslälider lvllrdell gefangen. In Nord-
katalonien machten die Roten einen vergeblichen
Allgriff auf Die nationalen Stellungen im Ab-
schliitt voii Balagller, bei delll iie über tausend
Tote lind fünf Kalilpfwagen verloren.

All der E st r e ill a D ll r a - F r o il l rückten
Die Nativiialell acht Kilometer lveit in Richtung
allf Eabeza del Bllelz vor. "Die zllrültlveicheilden
Roten verloren viele hundert Tote unD 800 Ge-
fangene. Als Beute fieleil den Natiollaleli 50

Gefängnis für fahrliiffille Drandstifiunll.
Am Donnerstag ivtlvde iill Schnellverfahren

Mafrhinengelvehre lind 1000 Gelvehre in Die
Danb. Der Geländegewiml der letztell Tage be-
trägt all der EftremadllrasFront 1750 qkm.

Die nationale Lliflwaffe bewarf am Mittlvoch
lililitärifche Ziele in Galidia lind den .k)afen voll
Balenria, wo ein Brand entstand, mit Bomben.

Gelarnte ililernationale Vrigade.

Nach amtlichen Feststellungen ist jetzt erneut
erwiefen, daß die rote heeresleitllng die im roten
.i')eer kämpfendeli Allslälider mit A uslveiss
papiereti efaiiener fpanifcher Sol-
datell ver ieht, so daß nach lind nach alle
Allsländer spanische Papiere besitzen lind die
internationalen Brigaden lillr noch alls Leuten mit spallischell Nallien bestehen.

i Der Trolzkiflenprozefz tm Doilez-Gebiet. Im
Trotzkiftenprozefz gegen siebetl ehemalige leitende
Funktionäre der Bergbauorgallisatioileil im Do- vor Dem Amtsgericht in Schwerin Der Urheber

des großen Waldbraildes in Bilchholz, der Si‘öhler-
llleifter Beter Kallillth, abgei.irteislt. Wie in Der
gerichtlichen hauptverhansdlung festgestellt wurde,
ist eitler der im Walde errichteten Meiler der
Brandherd gewefen. Voll diesem Meiler, der
Ende voriger Woche abgeräumt wurde, ulld dessen
Kohle noch nicht ganz ausgebrannt war, ging Die
Spitze des Bralldkeiles aus, der fich mit Windes«

eile iil den Wald hitieiiigesrefsen hatte.
Der Angeklagte, der zllianlsnien mit zwei Brü-

derll lind einem hilfsniann die Kählerei im Walde
versah, hatte nicht die genügende Sorgfalt in Der
Beobachtlillg des Branidherdes getroffen, Die in
Diefen heißen Sonitnertageil nötig gewefen wäre.
So ivllrdeil 35 hektar Wald vernichtet unD für
10000 RM. Schaden angerichtet. Das Gericht
verlirteilte den Angeklagtell zu neun Monaten Ge-
fängnis.

kleine Änderung der britifchen Patästinw
politik. Zu eitler Besprechuag zwischen Minister-
präfident Ehamberlain lind Kolonialminifter
MacDonald stellt b-er dsplomatische Korrespon-
Dent von »Preß Association« fest, daß Gerüchte
über einen bevorstehenden Wechsel in der bri-
tifchen PalöftinsasPolsltik als ulizntreffend be-

nezgebiet, über den bereits berichtet wurde, ist
setzt das Urteil gefällt warben. Fünf Angeklagte.
darunter der frühere Leiter der Kohlentrllfte
»Artemllgol«« lind »Bidjonnowltgol« lvllrdeii zum
Tode verlirteilt, zwei zu se fünf Jahren Gefäng-
nis.

»Wir macheil uns keine Jllusiolieli«·. Beim
Abschluß der großen Mallöver des röliiischell
Arnlesekorps hielt Musfolini eitle Ansprache. Der
Dllce bezeichnete es als töricht sich Illusion-en
hinzugeben, während in so vielen Teilen der
Welt die Kanonen donnern. »Wir machen uns“,
fo erklärte er. «keine Illusion-en lind bereiten uns
vor.“

Verkündung der Verwaltlinasrcforin Ru-
mäniens. Im Ein-vernehmen mit dem .i‘i'oma

befrliivfz die rninänifrhe Regierung. für Sonn-
abeltd einen feierlichen Staatsakt im Bilskarester

Königs-stillen festzusetzen in Deffen Rahmen dass
neue Berlvaltnnasaeieb verkündet werden wird.
Diese Vierrvaltlnlasreiorm teilt das Land in ist
Provinz-en ein, deren Grenzen zlim aroßeaTeil
mit den Grenzen der aeichirbttllchen Prosvlnzen
Rinnäniens nicht zufamsnlellfallen Die bisher
größten Verwaltnnaseinbeiten (die 71 Kreile
bleiben zwar belieben) sinken aber. zu Kontroll-
vraanen herab. Da fast alle bisherigen Mach-the- zetchnct werden könnten. fuansiife auf die Provinz-en übergehen.

Das finb tichecbildie Soldatenl
Nach Mord und Totschlag —- Diebstahl.

Iii den letzten Wochen wllrdeil in Der Gegend
voll Troppall lllid Frelideilthal mehrere Ein-
brüche verübt, ll. a. auch bei der Firma Keszler
8:. Weber. In Bellllisch warben Dein Slldelens
deutschen Johann Feitel mehrere Fahrräder ent-
wendet. Einer Poftbeamtin im Nachbarhause
warben Silberfachen, eitle goldene lihr lind
andere Gehrallrhsgegenstände leftohleir Ill der
Wohnung des Fachlehrers Losert hatten es Die
Diebe auf Geld lind Lebensmittel abgefehen.
Auch all allderen Orten warben Diebftähle ver-
übt. Detll Troppalier Polizeiinspettor Valenta
ift es nun gelungen, Die (Einbrecher zli verhaften.
Es handelt sich um Die aktiv dienenden Soldaten
Machaler lind Paftor, die derzeit iil Karlsberg in
MährifchsSchlefien ftatioiiiert filld lind der Freil(
deilthaler Garnison angehören. Die beibeu wur-

fb’eu vorläufig Dein Bezirtsgericht eingeliefert
Die meisten (Einbrüche haben fie bereits zuge-
geben. Es tvllrden auch mehrere gestohlene
Gegenstände zur Stelle gebracht.

Ungeklärt ift der Umstand, wie es attiv dies
nenben Soldaten möglich war, ganze Nächte voll
der Kaserne wegzubleibell, ohne daß es von Den
Vorgesetzten bemerkt wurde. Befrellldelld silld
die Diebftähle allerdings nicht. Denn wenn Das
Srhießen lind Stechen im sltdeteildelltfchen Ge-
biet ftraflos bleibt, bezw. in der Art geahiidet
wird, die geradezu eine Ermunterung zu weite-
ren Allsschreitlltlgell bebeutet, Dann Dürfen tsche-
chifche Soldaten auch der Ansicht fein, daß Dieb-
ftähle bei Deutschen zilmindeft kein größeres
Risiko bedeuten als Mord lind Totschlag.

Japanischer Luftangriff gegen die Wohnu-
ftädte. In Verfolg der Operationen gegen Flan-
lau richtete die iapallifche Lllftwaffe am Don-
ilerstagilachtllittag den bisher schwersten Lust-
allgriff gegen die WuhansStädte, jenen Komplex
der die Städte f)ankau, hanhang und Wutschang
umfaßt. Die Einwohnerschaft hat dieses wichtige
Handels- und Industriegebiet zum Teil schon ver-
lassen. Bei dem Luftangriff griffen über hundert
japanische Flugzeuge an. 63 Flugzeuge warfen
über hanhang nahezu 200 Bomben ab. In Han-
hang wurden die Arsenale und in Wutfchang der
Bahnhof getroffen. Eine große Zahl wichtiger ttGebäude wurde zerstört



goliiileø unii provinziellen
Zobten am Berge, 12. August 1938.

Nationalsozialistischer Geschichte-
ttnterricht. Nachdem die Richtlinien für den
Geschichtsunterricht an den höheren Schulen
vorliegen, betreibt der NS.-Lehrerbund in
verstärktem Maße die weltanfchauliche Durch-
dringung des Geschichtsstoffes. Nach einer
Anordnung des Leiters der Hauptstelle Er-
ziehung und Unterricht sind in den Gauen
in den einzelnen Arbeitsgemeinfchaften die
verschiedenen Zeitabschnitte, Geschichte der
Germanen, Geschichte der alten Völker, das
Mittelalter, die ersten deutschen Revolutionen,
die Zeit der Einzelstaaten, das l9. Jahrhundert
und die jüngste Zeit nach der nationalsos
ialisttschen Weltanschauung durchzuarbeiten.
m Mittelpunkt der Arbeit stehe das völktsche

Werden der Deutschen und das Wacher des
Reiches. Dabei seien die Erkenntnisse der
Nassenlehre und die Gestaltung von Führer
und Gefolgschaft besonders herauszustellen.

Wer will zur motorisierten Gendarmerie ?
Die Motorisierten (iiendarmerie-Bereit-

sehaften Breslan, Waldeiiburger Straße 100,
Bunzlaii, Haynauer Landstraße und Oppeln,
Rosenberger Straße, stellen laufend,- am l.
jeden Monats, Wachtmeister ein, bie nach-
ftehenben Bedingungen entsprechen müssen:

a) Besitz der deutschen Staatsangehörigs
leit, b) Deutschblütige oder artverwaiidte
Abstammung (eine Einstellnng von jüdisehen
Mischlingen ist ausgeschlossen). c) Unbe-
schollenheit. d) Fkörperliche Eignung und
Besitz der für den Dienst in der niotorisierteii
Gendarmerie erforderlichen sonstigen Fähig-
leiten. “Brillenträger werden nicht eingestellt.
e“) Mindestgröße i.«,70 Meter (bei besonderer
sonstiger. Eignung, 1,08 Meter, in Aus-
nahiiiefällen 1,00 Meter)." f) Vorwurfsfrei
erfüllte Dienstpflicht in der SS.-Ver-
sfigzingstruppe oder Wehrmacht « von
mindestens l Jahr (für österreichische
Bewerber mindestens V« Jahr). g) Alter:
Vollendetes 20. bis 23.· Lebensjahr am Tage
der- Ginstellnngz bei sonstiger besonderer
(Eignung bis vollendetes 24. Lebensjahr.
h)»Ledig. i) Bestehen der Eigninigspriifung
körperliche Mindestleistungen: Miso-Meter-
Lauf unter 6 Minuten, Weitsprniig mindestens
4,25 Meter, Handgrauatemvurf mindestens 32
s„Dieter. k) Grivünfcht: Sportliche Vor-
bildung iReichssportabzeiehen, SA.-Sport-
abzeichen, Freischwimmerzeugnis oder Grund-
schein der DLG.). l) Besitz des Führer-
scheines mindestens einer Silaffe.

Angehörige der NSDAP oder ihrer
Gliederiingeii werden bevorzugt eingestellt.
Bewerber, die sich schon um Einstellung
in die Schutzpolizei beworben haben, können  

sich nicht um Eiiisiellung in die motorisierte
Gendarmerie beiverben. Die Vewerbun hat
absofort unter Vorlage eines handschrikstlich
selbstverfaßteii Einstellnngsgesuches bei einer
oben bezeichneten, dein Wohnort des
Bewerbers zunächst gelegenen inotorisierten
Gendarmerie-Bereitsehaft zn erfolgen.

Merkblatt und Fragebogen werden dem
Beiverber daraufhin zugesandt und sind die
im Merkblatt angegebenen Unterlagenunter
Beifügung des ausgefiillten Fragebogens
einzureichen. Es können sich auch solche
Männer bewerben, welche zur Zeit noch bei
der Wehrmaeht dienen nnd deren Dienstzeit
im Oktober beendet ist.

Die wiedererstandene Postliutsche.

(Mit Posthornklängen durch die Heide.)

Das Reichspostniinisteriiiiii hat die Wieder-
aiifuahine der idisllischen Postkutschenfahrten
alter Zeit mit Schwager, Posthorn und
Pferdebespaniniiig verfügt. Die erste Pferde-
,iostkutsche ioiirde dein Reichspostniinister

r. Ohnesorge vorgeführt unb hat in allen
Teilen seinen Beifall gefunben. Sie wird
in allernächster Zeit im Erzgebirge auf der
Strecke Bad OberschlemasAuersberg in Dienst
gestellt werben. Ju kurzen Abständen
werden noch weitere Kutschen fertiggestellt
und sollen auf folgenden Linien ihren Dienst
aufnehmen: Jm Schwarzatal auf der Strecke
Bad Blankenburg (Thüriiiger Wald)—-—
Schwarzburg, im Natursehutzgebiet der
Lünebiirger Heide zwischen Hanstedt und
Wilsede, im Giaßer Bergland von Bad
.ii’iidoiva (Sir. Glatz) über Grenzeck (Sir. Glatz)
nach Straußdörsel—Tannhübel und im
Schwarzwald zwischen Birkendorf (Schwarz·
wald) unb Bettmaringen. Das erste
sehmetternde Posthorn wird allerlei frohe
Gedanken in jedem rechten deutschen Herzen
erwecken, und manchem werden die still-
verträumten Verse Leiiaiis durch den Sinn
gehen: »Ferne, leise hör ich dort eines Post-
horiis .iiliiiige«.

Die Verantwortung trägst Dni
Wir lesen wohl alle eine Zeitung, das

gehört auf den Selbstverständlichkeiten unserer
Zeit. Dabei interessiert beileibe nicht alle
Volksgenofsen dasselbe, einer liest zuerst die
politischen Meldungen, der andere die ver-
mischteii'Z«Nachrichteii, noch ein anderer den
Roman. Gleichermaßen bewegt sind wir
aber alle von jeder Meldung, die über ein
größeres Unglück berichtet. Unsere menschliche
Anteilnahme wird geweckt, wenn wir von
vielen Toten lesen, die ein einziges Unglück
forderte Dann fragen wir nach dem Ver-
antwortlichen für das blutige Geschehen und
sind später befriedigt, wenn wir lesen, daß
die Strafe ihn ereilt hat.  
 

Wie nun aber, wenn unsere Zeitung
jeden fünften Tag von einem Verkehrsungllick
berichtet, bei dem hundert Volksgenossen,
manchmal auch ein paar mehr, ihr Leben
verloren hätten, und etwa zweitausend weitere
verletzt worden wären? Das wäre doch ein
Unglück größten Ausmaßesl Und diese
Meldung wiederholte sich alle fünf Tage,
jedesmal aus einem anderenTeil des Vater-
tandes berichtet? Da würden uns doch lang-
sam die Haare zu Berge stehen, wir würden
mit aller Kraft die Verhütung solch gewal-
tiger und völlig sinnloser Blutopfer fordern.

Nun, die Unfälle ereignen sich tatsächlich,
und uns rührt das nicht im Geringsten. Jedes
Jahr sterben in Deutschland achttausend
Menschen den Verkehrstod und weitere 160000
werben verletzt. Unsere Anteilnahme ist
gering, weil ja nicht gleich hundert auf einmal
sterben, sondern in dieser Straße einer, in
einer anderen vielleicht zwei, noch an anderer
Stelle wieder einer. Wir haben uns an-
scheinend an diese kleinen Unfallmeldungen
gewöhnt, aber die großen würden uns er-
bittern. Dabei fließt hier wie dort bestes
‘Blut unnütz in den Straßenstaub.

Wer dafür verantwortlich ist? Nicht ein
einzelner, wir alle gemeinsam. Unsere Nach-
lässigkeit auf ber Straße, unferLeichtsinn sind die
Ursachen dieser blutigen Katastrophen. Auto-
fahrer und Fußgänger wie Kutscher und Rad-
srihrer teilen sich in die Schuld am sinnlos
vernichteten Leben.

Wir wollen dagegen ankämpfen. Durch
einen immerwährenden Appell an das Pflicht-
gefühl aller Straßeiibenußer Den Auftakt
dazu bildet die jetzt stattgesundeneVerkehrsunfalls
verhiitungsakiion, in deren Verlauf jeder Teil-
nehmer am Straßenverkehr ein Merkblatt er-
hielt, in bem er in knappen klaren Worten
das gesagt findet. was für ihn zu beachten
selbstverständlich sein sollte. Wir alle tragen
die Verantwortung für den Tod von achttaufend
Volksgenoffen und die Verwundung von
weiteren 160 000. Handeln wir, um die Ver-
antwortung tragen zu können.

—- (Erhöhte Neichodarlehn für hinder-
reiche Landarbeitein Der Reichsarbeitss
niinister hat die Diirchführun svorschriften
über die Förderung des 'anbarbeiter-
wohnnngsbaiies zugunsten der kinderreicheii
53anbarbeiterfamilien ergänzt. Das Reichs-
darlehii erhöht sich für Familien mit vier
zum elterlichen Haushalt gehörigen minder-
jährigen Kindern um bis zu 300 RM. und
für jedes weitere niinderjährige Kind um
bis zu 100 REVL Die Durchführiings-
behörden werden ermächtigt, für kinderreiche
Familien den Zinssatz des Reicl sdarlehns bei
wirtschaftlicher Notlage des liitragstellers
bis auf 1 Prozent unter Beibehaltung des
Tilgungssatzes von 1 Prozent und einer  

Laufzeit von 46 Jahren elf Monaten herab-
zusetzen. Durch die neuen Bestimmungen
wird ferner sichergestellt, daß für Bau-
vorhaben für kinderreiche Familien, die ein
erhöhtes Reichsdarlehn er )alten, mindestens
55 Quadratmeter Wohnfläche efchaffen
werben. Das erhöhte Reichsdar ehn für
Kinderreiche kann nachträglich in solchen
Fällen beivilligt werden, in denen die Aus-
zahlungsanordmnig noch nicht erteilt ist.

arg-mager: als Treue-Prämie.
Um ihren Gefolgschaftsniitgliedern den

.ii‘anf eines KdF.-Wagens zu ermöglichen, hat
eine Firma in Kleinleipisch einen neuartigen
We beschritten. Jedes Gefolgschaftsniitglied
erhält nach zehnjähriger Vetriebszugehörigkeit
den vollen Kaufpreis, nach fünfjähriger
Vetriebszugehörigkeit die Hälfte des Kauf-
preises und nach dreijähriger Betriebs u-
gehörigkeit ein Viertel des Kaufpreifes Für
einen Kdz .-Wagen als Prämie und ein-
malige Beihilfe.

—- und) die Tiere leiden unter der
bitte. Der deutsche Tierschutzwerbedienst
empfiehlt die nachstehenden Hinweise der
Beachtung aller Tierhalteri Stelle jedes
Arbeitstier, wo es irgend mö lich ist, während
der Ruhepausen, beim Ans- und Abladen,
beim Warten usw. in den Schatten. Auch
von den SJJiilch- unb Masttieren soll man die
große Hitze möglichst abzuwenden trachten.

ie ist ihnen schädlich. Haltet die Ställe
lufti nnd kühl. Schickt an heißen Tagen
die iere nur mor ens früh und spät nach-
inittags auf bie « eide. Die Schweinehöfe
müssen schattig sein. Suche auch den
Kettenhund vor Sonnenglut u schützen.
Steht das Hundehaus nicht im chatten, so
kette den Hund an anderer schattiger Stelle
an oder verlängere die Kette. damit er in
den Schatten gelangen kann. Stubenvögel
bringe nie in den Sonnenbrand; alle Sing-
vögel im Freien suchen den Schatten auf.
Auch Goldfische, AquariumsTiere usw. setze
nicht den glühenden Sonnenstrahlen aus.
Das Tier leidet unter der Sonnen lut
ebenso wie der Mensch. Auch in der " er-
nachlässigung eines Tieres in-Haltring, Pflege
oder Unterbringung ist nach den Vor-
schriften des IsieichssTierschu gesetzes eine
strafbare Tierquälerei zu erbli en.

Ströbei, 12. August. Am 10. b. Mis.
vollendete Frau Gläser von l ier ihr 70. Lebens-
jahr. Jiaclzträglich besten lückwunschi

cheimatnndhrinaisritnng
sind unzrrtrrniiliiijl

Darum lesen u. bestellen Sie den »Anzcjgcr

fiir Zobten a. Vg. u. Umgeg.«
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„Rennen Sie den Stock, Herr Briigniiiiiii?« fragte er

Walter. _
»Natürlich.» das ist mein Stock«, entgegnete Walter

erstaunt. »Ich habe ihn heute abend auf die Veranda
gestellt. Wo haben Sie ihn denn gefunben?“

„an der Stelle, wo Jhr Bruder gelegen hat.“ Küppers
wog ben Eicheiistoek. »Ganz maffiv. Damit kann man
fchvii einen ganz gehörigen Schlag versetzen. Hier an
der Krücke klebt auch Blut. Also ist Ihr Bruder an-
scheinend niedergeschlagen worden. Hm... der Stock
gehört also ivirklich Ihnen, Herr Briigmann?«

»Ohne Frage . .. ich werde doch meinen Stock wieder-
erkennenl« meinte Walter überzeugt. »Die Vermutung,
daß mein Bruder von einem Dritten niedergefchlagen
wurde, ist wohl sehr wahrscheinlich Er hat wohl den
Brandstifter iiberrafcht... anders kann ich mir den
Fall nicht erllären.“ -

' »Wer aber ist dieser Dritte?« warf der Doktor ein und
fah Küpppers gespannt an.
»Wenn wir das wüßten, wäre ja der Fall erledigt«,

meinte Küppers nachdenklich-
„Dia, zerbrechen wir uns jetzt nicht den Kopf darüber,

meine Herrenl« sagte Sandoiv jovial. »Die Aufklärung
liegt ja wohl bei dem Verletzten. —- Brauchen Sie
mich noch, Kiippers?« s.
Der Gendarin schüttelte den Kopf. Er entfernte sich

wieder.
Walter stand sinnend da, dann drehte er sich zu dem

Arzt, der schweigend neben ihm stand.
»Wiffen Sie, Doktor, daß dieser Stock eigentlich den

Verdacht auf mich lenken kann?« meinte er ernst.

M l

mir im Augenblick»Natürlich. .. dieser Gedanke ging
auch durch den Kopf«, sagte Sandow nachdenklich. »Aber
der Gedanke ist doch abfurd.«.

»Selbstverständlich . . . aber wie leicht kann durch ein 

l

solches untrügliches Beweisstück ein falscher Verdacht
aufkvmmeiil« Walter lächelte verlegen.

»Na, darüber lassen Sie sich nur keine grauen Hur
wachsen.« Sandow lachte laut. .

»Nein, nein... ich meine ja nur so.«

9K.

Gegen Morgen war der Brand so weit gelöscht, daß
die Befürchtung für eine weitere Ausdehnung nicht
mehr vorhanden war.

Doktor Sandow war so lange auf dem Gut geblieben,
bis das Krankenauto von Celle gekommen war nnd den
Verwundeten abgeholt hatte. Dann hatte er sich in sein
Auto gesetzt, um in fein Dorf zurilckzufahren. Küppers
war ebenfalls eingestiegen, um eine Strecke mitzufahren.

»Na. tvas sagt die polizeiliche Obrigkeit von Wol-
perode zu dem Fall?«.meinte der Doktor während der
Fahrt.

„Sa“, entgegnete Kilppers bedächtig, »ich bin ja kein
Detektiv, der aus jedem Beweisftück einen unfehlbaren,
endgültigen Schluß zieht, denn sonst müßte ich in erster
Linie den Verdacht auf unseren Gutsherrn lenken.«
»Aber das halten Sie doch selbstverständlich für aus-

gefchlosfeii?«
»Natürlich... ebenso glaube ich nicht an eine Schuld

des zurückgekehrten Bruders. Meiner Meinung ist ein
anderer Mensch im Spiel.«·«
»Und der wäre ?«
»Vielleicht Alferding!« -
»Alferding... fo, so... ja, das ist denkbar. Jst er

denn wieder aufgetaucht?"
»Darüber ist mir noch nichts zu Ohren gekommen . ..

aber... wir werden ja sehen.«- ṅ
Als sie durch das Dorf fuhren, stand der Gastivirt

Kruppke vor seinem »Krug«. Er winkte ihnen au;
Sandow stoppte. Kruppke trat an den Wagen.
»Du, muntere, ich wollte dir nur sagen, daß Alfer-

ding gestern abend hier war.“
Der Gendarm pfiff durch die Zähne und sah den

Doktor bedeutungsvvll an.
»Also dochl« Küppers sprang aus bem Wagen.
Doktor Sandow beugte sich heraus.
»Sie scheinen aber doch mehr detektivische Fähigkeiten

zu haben, als Sie zugeben wollen, mein lieber Klip-
herb!"
Küppers lachte verschmitzt und trat zu krumm.

_ »N-, dann wollen mir mal einen Augenblick zu dir
in die Oaststube treten.« Er fah sich fragend nach dein
Doktor um, der aber schon im tBegriffe stand, das Auto
zu verlassen.

»Natürlich komme ich mit“, meinte Sandow lachend.
»Ich bin natürlich sehr gespannt.«
mit?“ betrat die Stube unb setzte sich an den runden

).
»Also Alferding war gestern hier?“ begann der Gen-

darm das Gespräch.
Kruppke nickte. ‘
»Ja, und Herr Brügniann ebenfalls . .. ich meine den

Amerikaner.«
di»H?m... unb welchen Eindruck hattest du von Alsers
"g «

Kruppke rieb sich die Nase.
»Ja, weißt du . .. er kam mir reichlich sonderbar vor.

Er führte so verfängliche Redensarten, aus denen ich
nicht ganz schlau wurde. Genau weiß ich die Worte
nicht mehr, aber ich hatte das Gefühl, als ob es bei
ihm im Kopfe nicht ganz richtig war... ganz merk-
würdig war er.«
»Sind die beiden zusammen fortgegangen?“
„8a... Alserding wollte Herrn Brügmann etwas

erzählen.«
»Was, weißt du nicht?“
„Reine Ahnung. Alferding sagte zu ihm, daß er

genau wüste, was im Gutshause gespielt würde oder
so ähnlich. Jch konnte mir keinen Vers daraus machen."
»Wann sind die beiden weggegangen?«
»Na, es war schon dunkel... kann so gegen neune

gewesen sein . .. es war schon ganz finstere Nacht.«
Küppers erhob sich.
»Ich glaube... wir kommen der Sache schon näher.

Also dann will ich mal gleich nach Hannvver hinüber,
damit die Polizei sofort Nachforschungen hält. Jch
denke, Alferding wird sich in Hannober aufhalten.«

»Ich glaube, davon sprach er.«
Küppers schüttelte bem Doktor und „Rümpfe die Hand

und ging aus der Stube.
Der Arzt blieb noch eine Weile im »M« und unen-

hielt sich mit Kruppke über den Fall. · 



Stills- tliili Ltiiibsktili Billislill
V out Zo o. Es ist nun gegiückt, den großen

weiblich-en SnmatrasEiesgnten »Pitu« nnb ben
weiblichen indischen Jungeiesauten «Asabell-a«
(beim leisten lisiitderfeft lauft-en ihn Minder mit
dein dinstiiaien irhiefischeu Namen »Nuclel«) fo
aiieiiiguder zu gewöhnen. daß beide Tiere zusam-
iiieii auf bie große Freianiaae get-offen werden
können. «Pitu« fühlt sirh fast seh-ou als »Mutter-
Ersatz« und „tiiuctel“ scheint mit dieser Lösung
auch recht zufrieden zu fein. Es ist eiu reizeudes
Bild. beide Tiere zusammen zu sehen. Auch die
Zinsgutnieistaetvöhuuiig der Sirauße mit den
Eiensdflutiloben aus der Aiitilovenstreiaufage
macht gute Fortschritte, sso dast in abseshlmrer steil
auch die Besetiuug dieser Freianiage iveiter ver-
voiistänsdiat werden kann durch Hinzugabe von
Blestböcken. Später fallen baun noch die siebraci
hiiizukonuiieii, fo daß schließlich die Autilopens
Freiantage ein Bild echter LiergeiiteinSchatt, wie
estiii den Wildgebieten Afrikas zu sehen ist,
hie e .

  .-_...... .-
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Vom Unibau der Babnlivfslialle.
Errichtung behelfsinäßiger holzbauien.

Nachdem der Aiiboit des Bahuhofsgebändes
sertiggestellt ist, kann an bie Erweiterung der
halte heraugegangen werben. Bekaiintiich sollen
die Räume, in denen setzt die Gepäckobfertigiiiig
und die Fahrkgrtenousgolus « uiitergebracht finb,
zur Verkehrshalie dazu genommen werden« Wäh-
reud der Dauer der Arbeiten iniisseii diese Dienst-
räiiiite beheifsmäßig in tzolzbauten itiitergebrgcht
werben, mit deren Errichtting vor dem Bohn-
lwfsgebäude in biefett Tagen bereits begoniieit
wurde. Wenn dann die Erweiterung-Jarbeiteii
in der .i«)alle gbgeschlosfeii sind, werden Gepäcks
schalter nnb Fahrkgrtenausgabe in der halte um
einige Meter zurückverlegt werben, während die
lDienstränme der Station im Netiban linkerkuuft
inben.

Gang über den Wochenmarlt.
Heut herrschte auf bem Wochenuiarkt ein reich-

iiiheo Angebot nnd reger Verkehr. Das Gesamt-
bitd des zlliart'tes beherrschen die schöiieit Herbst-
blnnten. Afterri, Dahlieii ittid Gladioieu sind in
großen Meugeu vorhanden.

Das Angebot auf bem biemiisemortt war heut
sehr groß. Welsihkrgut kostete bas 3g atlgr. 10
:iivfg., Ltieißkraut konnte man fthon dao Js- ti«igr.
siir b nnb 7 Nein haben. Aitcli :liottvhl war viel
vorhanden iiud kostete bas‘ txt ztigr. tu :iipfg.,
Schnitt-s itiid Wachsbohnen iviirdeti mit ist Nota.
angeboten. tiartoffeln kosteteii ba's‘ 3.:. tilgt it nnd
d :ttvfg. Auch der Gurkeumarlt war heut gitt be-
itiiictt. Das Schock Nurten kostete z: und Uns diiM.
Tomgten kosten das 3;; tilgt-. |8 20, ro nnb 30
tiillfa. Bluineiilohl kostet die Rose 40 Rpfg.,
dliiohrrüben tvsteteu das Gebund th :iipfg., der
gleiche Preis gilt für die Oberrübeu.

»Es gibt ia sogar schon Weintrauben“, hörte
man heut auf dein Markt sagen. Das 3; .stlgr.
kostet ob :iipfg. Zuckerinelonen ivitrdeii zum
Preise von ".35 tlibfg. das z; tilgt-. angeboten.
Birnen waren bas 1/;, btlgr. mit 230 und xlsp :iipfti.
verzeiiiinet. Apfel gcib essheut sehr reichlich. Das
32 tilgt-. kostete 20, 30 nnb no :)ipsg. Himbeeren
kosteteten das Liter 00 titpfg. Preißelbeeren
waren in großen Mengen vvrhgndcnund kosteten
bas is nigr. 4u rtibfa. _

Das Angebot an Pilzen war lient nicht sehr
groß. tiliilchreizker iviirden das Liter mit 30 nnb
Pfifferlinge mit 60 :iipsg. verkauft.

Polizeibericiit vom 11. bis 12. August.
Verkehrsnnfgll.

Atti 9. August, gegen 5.-15 llhr, erfolgte am
Liliedertorplah—siaiser Listlhelmstraste-Ecke Lang-
straße ein Zusammenstvß zwischen einem Per-
foueni‘raftwagen nnb einem Üiabfahrer. Der
tiiadfahrer wurde leicht verletzt. Es entstand ges-
ringer Sachfchaben. Die Schulbfrage ist noch nicht
getla‘rt.

Siebftähle.

Jn der Zeit vom 0. bis 22. Juli ist ans einer
verschlossenen Garage an der Jiieichenbgclier Straße
ein Herrenfahrrad Marke Stiel, Nr. 03007.1, ge=
ftohlen worden.

tin der Nacht vom S. zunt 0. Attgust 1938 iottrde
ans einer verschlossenen Gartenlanbe itn Schre-
bergartengeläiide am tiefselstist ein Spaten, eine
Axt, eine Stheibengardine, soivie eine Fenster-
fcheibe gestohlen. Aus derselben Laube ist einige
Wochen vorher eine Breecheshose nnb ein Hand-
tuch gestohlen worben.

 

xx Todesfall.· Kurz vor Vollendung des-
80. Lebensjahres starb Mittwoch der Versorgiunsgss
hansinsvektor a. S. Franz S eh m i d t. Der Ver-
storbeite gehörte iiber 20 Jahre dem Fuhr-erbei-
rat der Landivehrkamseradfchaft an. ·zu deren
Ehrenmitglied er ernannt wurde. Reichs-krieger-
iiihrer Generalinaior a. S. Reinhard ehrte Franz
Schmidt fiir hervorragende Verdienste nur bie
iiofsshäuserbewegniig durch Uberrsichung eines
großen Bildes.
= Reichslagung der Stelintcnher nnb karafserles

bauer, Dcr diessahrige kiieichsinnungstag des deutschen
Stellniacher- und Karofferiebauhandwerks findet unter
der Leitung des Reichsimiungsmeifters Dskar Mende
vom 11. bis 13. August in ‘Breslau stott. Jm Vorder-
grund der Tagung stehen technische, betriebswirtfthafts
liche, rohstoffwirtfchaftliche nnb arbeitsbeschaffnngspoli-
tiiche Fragen sowie das tllusbilbu-ngs: nnb Prüfungs-
ivesen. über dir Eisen- und Stahlversorgung spricht Ge-
fihäftsfiihrer Dr. ‘Jiuhnle, über bie Holzberforgnng Dr.
steinsei von der Marktvereinigung der iseutfchen hoizs
nnb Forstwirtschaft, über neue Werkstofse Dipl,-Jng.
Pieft von der Technischen Priifstelle des Handwerks, über
Landesiieferungsgenossenschaften Dr. SBuchheifter. Auf
Der öffentlichen Fsavptoersammlnng werden außerdem
Reichsinnungsmeister der Landeshandwerksmeistek Schie-
sien, Pg Bitiner, der Landeshandwerksmieister Weftfalen,
Vg« Schinidt, und als Vertreter des Reichsstandes Dile
sing. Zillhardt das Wort ergreifen.

l Schürt die Ernte vor Brandgefalirl ‘
Eine wichtige Aufgabe im Rahmen der Erzeugungsftlilaclit

Jn allen detitfchen Gatten ist setzt die (betreiben
ernte in vollem Gange. Der deutsche Bauer
birgt in seinen Scheuern die Frucht der Ahren,i
die einem 75stiliitlionensVolk auf ein ganzes
Jahr hinaus das tägliche Brot sichern soll. hat
die Erzeiigttugsschlacht in erster Linie eine Mehr-
erzeugung wichtiger Nahrungsmittel zum Ziele,
so muß dieses Bestreben seine notwendige Er-
gäiiztiiig in der sparsgineu Verwertung bes
Mehrerzengteii finden, vor allem auch darin,
daß einer irgendwie gearteten Vernichtitiig des
Nahrungsgutes mit allen Kräften entgegen-
gewirkt wird. .t')ierher gehört nicht zuletzt der
Schutz der Ernte vor Brondgefahr. Es ist ent-
scheidend, daß der Batter nicht nur das Brot
schafft, sondern zugleich ·auch, soweit es in der
Kraft des Menschen steht, es vor dem Feuer be-
wahrt. Bestellung des Ackers, die Ernte und
der Schutz vor Braiidgefahr sind drei zusaimnens
gehörende Faktoren.

Noth immer werden im Reich jährlich etwa
350000 Bräude gezählt, die für das deutsche
Volk einen Gesgiiitverlnst von rd. 400 Millionen
Tiieichsmark bedeuten. ZweiDrittel dieserBrände
entfallen auf das flache Land. Der Großteil da-
von entsteht zur Eriitezeit. Die Neichsgrbeitss
gemeinschaft Schadeiioerhütiiug fiihrt daher in
Verbindung mit allen zuständigen Titeichsuiinistes
rieu nnd Dieuftstellen in der Zeit vom 13. bis
20. August eine Aiifklärnugsaktion durch, die fich
zum Ziele gesetzt hat, jeden deutschen Volks-
genossen über die hanptsächlichen Braiidttrsacheii
zu unterrichten und ihm die Mittel und Wege
zur Brandverhiitung zu zeigen. Man muß sich
dariiber klar fein, daß von den Folgen eines
Brandes nicht nur der unmittelbar Geschädigte,«s
sondern letzten Endes das ganze Volk betroffen
wird. Es ist deshalb eine Geivisseiispflicht sedes
Volksgenossen, Braiidursachen zu vermeiden.
Mit der Deckung des Scl adeits durch die Ver-«
ficheritiig ist es nicht getan, denn schliesslich geht
jede Vernichtiing von Werten zu Lasten der
Volkswirtschaft

Erntebrände hemmen itiid beeinträchtigen die-
Durchführunsg bes Vieriahresptgns Der it-atiosii·al-’
sozialistische Staat hat sich der Förderung bes'
Bauerntuuis und der Landwirtschaft ganz be-
sonders augenonuuen. Dem Bauern gilt die
erste Sorge der Regierung, sie sichert ihm seinen
Boden durch das Erbhofgesetz und sorgt siir ge-
rechte Preise der landwirtschaftiicheii Erzeugnisse.
Der Staat erwartet daher von dein Bauern, daß
er alles tut, unt die Ernte vor Feuer zu be-
wahren.

Jn den seltensten Fällen liegen die Brand-
iirsachen in höherer (bemalt begriiubet, sie sind
vielmehr zum allergrößten Teil in der Fahr-
lässigkeit uitd Sorglosigkeit des Menschen zu
suchen. Es sollte heute nicht mehr vorkonnnen,
daß in der Nähe von Getreide, heil und Stroh
gergitcht wird. Unordnung in haus unb hof,
unvorschristsmäßige linterbringuug von straft-
fahrzeugen und Kraftinaschinen in Scheunen itnd
Ställen können gleichfalls einem Braitde Vor-
schtib leisten. Die Beschaffenheit elektrischer An-  

‚mit Rücksicht auf die erhöhte Bransdgefahr zur

lagen, der c{Eeuerftiittetn Vlitzableiter usw. muß
ständig iiberprüft werben, damit durch schadhaft
gewordene Anlagen dieser Art keine Bräude ent-
stehen können. Noch immer wird ein Großteil
der Bräude durch Kinderhand verursacht. Es
ist die feibstverftäiidliche Pflicht aller Eltern, die
übrigens für von ihren Kindern angerichtete
Schaben haftbar gemacht werden können, ihre
Kinder vor den Gefahren des Feuers zu warnen.
Wie notwendig gerade die Unterrichtung nnd
Warnung der Kinder ist, zeigt die Tatsache, daß
täglich durch Kinderhand durchschnittlich '13
Brände eutfteheu, von denen 75 o. F). auf bas
Land entfallen.

Erlaß des Reichsfiilirers H nnd blies
der deutschen Polizei.

Der Resichsfiihrer H tin-d Ehsef der deutschen
Polizei hast zur Sicherstellung der Ernährung itnd

Ernstezeit einen Erlaß her-ausgegeben, in dem
sämtliche Polizeibehörde-n angewiesen werben,
besonders bie laudwirtschaftlischen Erzeugnisse
vor Branidsgefahr zu schützen.

Jn dem Erlaß finb u. a. besonders folgende,
am häufigften vorkommende Mißstände als
Bronsdursgehen bezeichnet:

Gebrauch von offen-ein Licht in Stall nnd
Boden, überbriiikte Sicherungen, vor Nässe itiid
Befrinidigungseu nicht geschätzte elektrische An-
lagen, fehlerhafte Anfchlußkabel, Steck- und
Abztveigdosen sowie Lichtschaltser, Oelßiaufen
von Dreschs und sonstigen Mofchiiieu, Funkenflug
atis Lokomobilen und Zuginaschinieii, libsesrhitzen
itiid kliichtansschgltsen von elektrischen Bügseleisem
iiiiverwahrte Streichhölzer, durchbrochenie Brand-
mauern, fehlenbe niid unvorschristsmäßige
sJöranbmauuertiiren, fehlenbe Schornsteinoers
schläge, schadhafte Schornstein-e und Schornstein-
köpfe, fehlerhafte Feuerstätten, durchbrannte
Oseitt·öhreii, unvorfchriftsmäßige Anlage von
Räuicherksainmerm ngiesrnnsg von ben itnd Stroh
auf dein Boden der Wohiihätiser nnb in der Nähe
von Schorufteinen, offen-e nnd tin-dichte Rei-
nigungstüren der Schornsteine, fehleiide oder
fchsadhaste 28litsableiteranlagen, in Scheunen und
Schuppen uiistergebriachte Kraftfahrzeuge, Wäsche-
trocknnng an Öfen, Brennstoffablagerung in der
Nähe von Feuerstätten und Ascheablageruuig in
der Nähe brennbarer Gegenstände.

Besonders häitfig entstehen auch Bräitde durch
Selbftentzüusdnng von heu; nur sachgemäße
Lag-ertrug kann eine Selsbftenstzündunsg aus-
schließen. Bei den Nevifionen der Mühlen ist
vielfach festgestellt warben, daß das Getreide in-
folge Fehlens eines Logerraiunes oder wegen
vorhansdener zu kieiner Lagerrätiiiie im Mahl-
ratnn aufbewahrt wird.

Die Polizei wird in Zukunft auf die-se Miß-
stände streng achten unb in Ziisgiiitneitarbeit mit
allen auf die Bevölkerung einwirkensden Organ-i-
fationen auf bie Gefahrenguellen und ihre Be-
seitigung hinweisen.

 

Wieder zwei Verkehrsuniiille
Ober-Weistrilt. Atti Mittwochuaclmtittag ge-

riet ein Motortadfahrer mit Beiwagen aus Bres-
latt auf ber Dorfstraße beim 'tl'berholen eines
Lastsuhrwerkes ins Schleubern, stieß einen
Stroßenstein ntn nnb landete im Straßengraben
In demselben Augenblick hatte er einen Ver-
gaferbranb. wobei Illiasthine nnb Fahrer sofort
in hellen Flammen standen. Der Fahrer besaß
die Geistesgegenivgrt sich sofort in die Weistrih
zn werfen, hatte aber boch schon stirandwnndeu
davongetragen nnd initßte ins Krankenhaus nach
Schweiduiß geschafft werben. Der Brand an ber
Maschine konnte bald gelöscht werben.

Dieser Tage ereignete fich auf ber Straße
Ober-Weistritt-—Schweidnib am Kilometerstein 4,00
ebenfalls ein Verkehrsnnsalh wobei t3 Personen
erheblich verletzt in ein Krankenhaus in Schweidss
nih geschafft werden mußten. Die Ursache war
hier ein betrunkener Fußgänger, der die falsche
Straßeiiseite bennbte und dein Motorradfahrer
ans Schweidniß direkt ins Rad lief.

 

_ b. Groß-Wierau. Schwerer Unfall. Der
hier bei seinen nahen Verwandten die {Serien
verlebende zisantor Geirg Lachnit aus Wahlstadt
verunglückte sehr schwer beim Einfahren. Ein
Pferd fthlng ihn an den Kopf nnb brachtegihtn eine
schwere Berletiung mit Schädelbrnrh bei. Ein
Arzt war bald zitr Stelle. Mit Krankenauto
wurde der Vernnglürkte ins Krankenhaus Rei-
chenbach geschafft. Nach glücklich erfolgter Ope-
ration besteht wohl Hoffnung, ihn am Leben zu
erhalten.

= Bad Charlotteubkunn. Uni das iteite
Kn rh a n s. Dank der Unterstützung bes Reiches
wird Charlottenbrunn in abfehbarer Zeit ein
trurhgus erhalten. Aber ob der »Chriftianenhof«
dafür in Frage kommt, kann noch nicht gesagt
werben. Die Melditngen hierüber sind etwas
verfrüht. Der endgültige tianfabschlnß wird erst
vor einem Jahr in den neu eingerichteten Räumen
einer stillgetegten Fabrik an ber Walditzer Straße
Unterkunft fanb, mit einer Abteilung 1/114 Glah
des männlichen Arbeitsdienstes iit Stärke von
180 Mann. Während einer gemeinsamen itafsees
tafel erfreuten der Musikzn der Gruppe sowie
Gesang die Teilnehtner. en Höhepunkt des
Festes bildete die Ausführung der Stücke »Die
natürliche Nachtigall« nnb bie „S’lrbeit der Mat-
ben bei den Bauern und in den Hilssstellen.«

.-.— Witstegiersdorf. Courad Hirschselder
gestorben. Der ehemalige Waisettliansdirek-
tor b‘ourab Hirschfelder ist plötzlich gestorben. Nach
dein Ablebcn des Triaifenhausdirektvrs und Amts-

  vorstehero Kranz übernahm der Verstorbene die
Leitung des Reichenheimschen Watfeuhauses und

gleichzeitig die des Gemeindekrankenhaufes Maro-
linenstist. Während seitter stijährigen Tätigkeit
als Verwalter des trarolineustistes hat er in
äußerst fegensreicher Arbeit gewirkt.

...—= IdersWiistegiersdorß Schivercr Be-
triebsnnfall. tin den klliorgenstnuden des
Sonntag ivnrde der Wirtschaftsgehilfe Paul Hil-
big durch einen anschlag eines Pferdes am zkopse
derartig schwer verletzt, daß er einen Schädel-
bsrnch erlitt.

Langetibielau. Stallgebände abge-
b r g n u t. Drin der Nacht zum Mittwoch brach in
einem Stallgebäitde in der Peilaner Straße Feuer
aus. Der Brand nahm schnell größere Ansmaße
an, zumal in dem Gebäude eine größere Menge
Stroh lagerte. Die sofort alarmierte Fretwillige
{fenerwehr rückte innerhalb kurzer Zeit mit sämt-
lichen Zügen an. Außerdem erschien die Werk-
fenerwehr von Mener-.ii«anfsmgnn an ber Brutto-
stätte. Es gelang den wehren, eine weitere Ano-
dehnung des Brandes zu verhindern. Das Stall-
gebäude ist zttiii großen Teil ausgebrannt. Die
Entftehungsnrfathe des Feuers konnte noch nicht
festgestellt werben.

*Jienrobe. ii--e. Leo u nd Eli-rs. Schacht bei.
suchten Nenroder Arbeitslgiiiercideii.s
Neuroder Arbeitskanieradeio die aus dein Alt-—-
kreise in das Aitflningebiet der tiieichswerke Her-i
mann Göring berufen worden waren, hatten bie
Freude, den Reichsorganisgtionsleiter .l.)se. Leu
im Salzgittergebiet zu begrüßen, der sich persön-
lich vom Fortgang der Arbeiten ititd dein Wohl-
ergehen der Arbeiter überzeugte. Auch Reich-z-
baukpräsident LT. Schacht besuchte auf der Hauer-
lahwiefe ttnd in den anderen Serben bie Nett-
roder zittmpels, die hier im Zeichen des Bier-
jahresplanes schaffen.

Neurode. » Ein Bergbad von großer
A nz i eh n n gs E raft. Das aiiläßlich der buh-
zsiahrfeier der Stadt Neurvde im Waldihtal im
vergangenen Jahr erbaute Bassinsthwimmbad ge-
hört zn den am herrlichsten gelegenen Badestätten
des Eulengebirges und der Grafschaft (bleib.
Siefer Ruf der Wassersportstätte, die, von drei
Bergen umgeben, herrlich im sonnendurrhsluteten
Tale liegt wird besonders dariit deutlich, daß
die Zahl der Autos, die von weither aus Schle-
sien hierherkommen, von Tag zit Tag annimmt.
Das musterhafte Bad wies allein am vergaiigenen
Sonntag rund 4000 Beincher auf.
= Nimptsch. Das Brunnentvasfcr für

baa .s;s;}:3eltlager‚ das ans einem eigens
für das Lager erbohrten Brunnen genommen
ivird.. ist vom Chemischen Untersuchungtzamt
Reichenbach arti feine Beschaffenheit untersucht
werben. Der Befund stellt fest- daß das Wasser,
in geringem Umfang eifenhaltig ist, also zu Trink-
zivecken als durchaus brauchbar bezeichnet werden

’ Aus Schienen
Wlllvbklllld Im Ruß ”Hill's.

Trebnib. Zwischen den Dörfern Mühniß nnd
Knnzendorß etwa in der Nähe der Straßen-
trseuzung Heuniasdtirfssdeidewitren, brach ein
Waldbraud aus. Dem sfieischsanbeitsdisenst und
den Freisivilligen Feuerwehren Treibnitz itnd
Oberniaf gelang es. den Brand, der sich vor allein
im Niederholz ieftaefressen hatte. alsbald einzu-
dänimen. List-an zog Gräben. um ein Weiter-
sreffen des Feuers unter der Erdobersläche an.
verhindern bezw. ihm erfolgreich entgegenzu-

treten.

Das Feuer entstand ans einem geinähien
kiisoggeufeld das zivifcheii Waldstiiclen eingebettet
nnd zwischen den Dörfern «iZei.dewi«lren itiid Kun-
zensdorf liegt. Die gesamte Ernte ein-es etwa
zwei Morgen aroßeii Feldes ist verbrannt. Das
Feuer griff mit rasender Schnelligkeit um fich.
Der Wind trug sodann das Feuer in ben nahen
Wald. Zuerst ivurde der Brand von der RADI
Tillbteiluna t/ttl bemerkt, die in einer Stärke non
85 Mann an einer Bau-stelle in der Nähe non
.i··t«uuzendorf beschäftigt war. Der Führer dieser
fliTIle-Abteilnng gab sofort Walsdsbraiidalarm nnd
eilte mit sämtlichen Männern zur ersten Hilfe-
leistung. Dieser sittlleAbteiluing isft es in erster
Linie zu verdanken, daß der Brand keine größere
Liliisdehnung aiiaeiioiiiiiieii hat. Die Bau-ern und
ttlewoshner aus den benachtnirten Dörfern Kun-
zendorf, Heilsiiiasdorß Miisiiiiili, zöeidewilrein
eilten sofort an bie Brandstätte, verließen ihre
Arbeit im Dorfe oder auf den Feldern nnb setzten
ihre ganze .tl‘raft ein, um ben Brand einzudämsi

Helfer ift esnien. Don-f dieser tatkräftigen ..
möglich gewesen, den Brand zu lo’falrfrereu. fo
daß er ans die zwei Morgen große eFläche be-
schränkt blieb. Durch Fiiexhen ein-es breiten Schutz-
grabens ivurde dann dem Feuer Einhalt geboten.
—- Auch die in der Nähe üben-de Wehrinacht war
neben vielen Freiwilligen Feuertvehren mit
mehreren Abteiilungen zum Kam-fis gegen das
ivüteude Element eingesetzt warben. An der
Brandstätte traf sofort nach Bekauntiverden des
Brandes auch Landrat ’li«r. Friedrich («·Trebnib)

nein: auch hatten sich Trebnitzer und Obernigfer

Stürme des tiiSszttik iatkräftisg in der Bekämpfung
des Brandes eingelebt. «

{in der Oder ertrunien
Steinen. Es vergeht fast kein Jahr, in dein

nicht die Oder bei Liibchen ihr Opfer fordert. Als
kürzlich der Sohn des Wirtschaftsvogtes haensch
mit einigen Kameraden in der Oder baden
wollte, ging er wohl zu erhitzt ins Wasser und
versank so schnell in den Fluten, daß ihm feine
Freunde nicht zu Hilfe kommen konnten. ·

this-sinniger der Saiiitiengiide.

Gloguu. Ju der Woche vom 27. August bis 4. .
September feiert bie S-.hiißeug'lbe Glogan ihr
425iiihriges Bestehen. Bei diesem Fest werden
die besten schlefifchen Schützen attf den Schieß-
ständen der Glogauer Gilde einen Wettkampf aus.
tragen. Zu den übrigen Veranstaltungen der
Festworhe —- Volksfeften, Volksschiefzen, Feftzng
usw. —-— werben ebenfalls in großer Anzahl Gäste
aus nah nnd fern erwartet.

Die Chronik der Gilde nennt das Jahr 1511
als Gründuiigsjahr, da in der Stadtrhronik von -
Giogatt in diesem Jahre das erste Mast die Arm-
brustschiitzensVriiderschaft erwähnt wird. Um die
Wende des 16. Jahrhunderts intißten dann Arm-
«bruft, Lauzenrohr und Bogen der PulvertJiichse
weichen. Jin 30jährigen Krieg zeichneten sich die
Gildenbrüder in der Verteidigung und Bewahuusg
der Stadt durch besondere Tapferkeit aus. Das
Jahr 1806 brachte der Gilde düstere Sage, als die
Schützen von den Franzosen eiitwaffnet wurden
und ihrer Geivehre verlustig gingen. Nach den
Freiheitskriegen begann mit dem Aufblühen des
deutschen Schützenwesens auch für die Glogauer
Gilde eine Zeit ftetiger Attfwärtsenttvicketiiiisg.
Die Bedeutung der Gilde für die Verteidigung der
Stadt ist durch die Verleihung von Privilegien,
deren ältestes aus dem Jahre 1556 nachweisbar
ist, wiederholt anerkannt warben. Die Briviles
gien von 1843 nnb 1868 finb noch heute gültig.

Glitt-. L e i ch e n f n nd a m (ift l a t3 e c
Sehn e ehe r a. Auf _bem im » Gebiet des

i ists-alter Schueeberges liegen-den Kohlen Berge
wurde vson Kindern. die Beet-en sucht-en, die schalt
stark in Verwesung iibergegsangene Leiche eines
Mannes gefunden. Weg-en der Lage des Fund-
ortes in etwa 1000 Meter Höhe gestaltet-e sich die
Vergung des Toten sehr schwierig. Die anill
lichen Ermitteliingen ergaben, daß es sich bei dein
Toten um den Arbeiter Karl Heinze ans Gie-
richswalid-e, Kreis Frankenstesitr handelt; er hat
Selbftmorb durch Erhängen verübt.

Münsterberg. Unfall durch eigenes
V e r s ch u l d e n. Aits der Straße zwischen bein-
richau und Münsterberg bog ein Radfahrer, c-hue
ein Zeichen zu geben, plötzlich auf die linke Stra-
ßenseite ach. Er wurde von einem entgegenkom-
nienden Kraftwagen erfaßt und auf die Straße
geschleudert Ein Schädekvrvch den sich der Rad-
fcshrer zuzog, war die iju‘ge dieses verkehrt-widri-
gen Verhaltens.

Hirschberg. Todessturz eines Rad-
fahre rs. Auf dem abschiissigen Weg von
Kruinnihübel nach Tannigt stürzte in den Abend-
stunden der in Quirl wohnhafte Arbeiter Ger-
hard Verger in saufender Fahrt oon feinem Fahr-
rad. Er fiel gegen eine hauswand, wo er bes-
wußtlos liegen blieb. Jin Schmiedeberger
Krankenhaus ift er bann kurz nach seiner Ein-  kann. .lieferung feinen schweren Verletzungen erlegen.



Steinau. unglaubliche Roheit Zwi-
schen Steiiigu und Lübeu fithr der bei der Reichs-
arbeitsdieustabteiluiig in Luben beschäftigte Zwil-
angestellte Just beistgrkein Nebe: nachts mit sei-
nem Kraftrade i-n ein unbeleuchtetes iäudsliches
Fuhrwerk. Just zog sich dabei erhebliche Verletzun-
gen an häuden unD Füßen zu. Als er den Kitt-
scher zur Rede stellte, fah dieser seine Schuld nicht
ein, sondern fiel mit noch drei aus dein Wagen
befindlichen Mitfahreru iiber Just her, Der so
schiver verletzt wurde, daß er den Arzt aufsiicheii
mußte. Die Angelegenheit wird iitiii ein gericht-
liches Nachspiel haben.

Sleinau. Seinen Verletzungen er-
legen. Vor wenigen Tagen wurde in Ditters-
bach bei Steiiiaii der Gastwirt Paul Eckert von
einein Personenkraftivageii überfahren, als er Die
Straße überqueren wollte. Au den Folgen des
schweren Schädelbruchs ist der Veruiiglückte jetzt
bin Krati:keiihaiise gestorben.

Guhrau. Bei der Ernte schwer ver-
u n g l üd' t. In Nechlgu, Kreis Guhrau, riitschte
eine Laiidhelferiii von einem vollbeiadenen Ge-
treidefiider ab und stieß sich hierbei eine heugabel
in die Brust. Die Verletzte iviirde sofort ins
nächste Krankenhaus gebracht.

Landes-but Eine Eriitefiihre in
Flammen. {in hartmannsdorf geriet auf
dem Felde beim Aufladen von Garben ein Ge-
treidefiider in Flanunen. Die gefaiiite Ladung
verbrannte und auch der Eriiteivagen ivurde
start in Mitleideuschaft gaogen

Greiffeiiberg. W i r t s )a f t s b r a n d. Lin
der Vertrauischsen Wirtschaft in Virngrütz brach,
wahrfcheinlich durch llnoorfichtigkeit, Feuer aus-
das in der ‚sann Teil gefüllten Scheune reiche Nah-
rung fand und auch das aiigebaitte Fachnierk-
wohnshaus mit ergriff. Obwohl die Ortswehr
und benachbarte Feuerwehren schnell zur Hilfe
herbeigeeilt waren, war infolge des starken Win-
Des Das Anwefeii nicht mehr zu retten. Das Vieh
und ein Teil des Mobiliars konnten in Sicherheit
gebracht werden .

Giörlih. Streichhölzer sind kein
Spie lzeu g. Die Vermutung ein-er Brand-
ftiftusng bei der Vernichtung einer Scheune auf
Dem Aiiiveseii der Witwe Förster im benachbar-
ten .f)ernisdors hat sich inzwischen durch die Fest-
stellung-en der Brandkoinmsiision bestätigt Das
vierjährige Söhnchen des sBiichters spielte am
gleichen Tage in der Tenne mit Streichhölzern
und hat dabei das Feuer entfacht.

Rothenburg. Säiireflaschen expla-
dierten. Auf der Fahrt nach hoherswerda
beim .f)alt«epunkt sf‘se-tersha-in geriet ein mit
Säureflaschsen besladsener Wagen eines Güter-
zuges infolge Der starken Kühe in Brand, und in
rascher Folge pliatzten Die Fl-asch·en. Nachdem
der Zug zum halt-en gebracht war, wurde der
ausgebrgnnste Wagen in Nieskn abgenommen.
Mit einiger Verspätung konnte dann der in
Petershain steheugebliebene Zugteil mitgenom-
men unsd die Fahrt fortgesetzt werben.

Penzig Mit demsMotorrad tödlich
verunglückt Auf der Fahrt von Kohlfurt
nach Venzig vertingliickte der 32sährige sein-ent-
arbeiter Karl Hamanu mit feinem Motorrade
tödlich. r(in Der Nähe von Schützenhain geriet er
mit feiner Maschine in voller Fahrt ins Schleu-
derii, das Motorrgd iiberschliig sich zweimal und
hamann trug so schwere Verletzungen davon,
daß er unmittelbar darauf ftarb. Der Fall ist
umso tragischer, als die junge Witwe der Geburt eines zweiten Kindes entgegenfieht.

Schleiieno Vorfahren ans Millionen von Karten
ltin Besuch in Der neuen Gousivvenstelle einleiten.

Mit ziniehmendem Masse beschästsiat sich seiti
der kliigchtiiibernahme eine große Anzahl von
Voltsaeuossen Damit. uber ‚Den. geforderten
A.·lnieuiiachweis hinaus Faiiiiiieiiiorichung zu
treiben und den Blutstroni, in dein seine Familie
wurzelt bis in eine möglichst ferne Zeit zu ver-
folgen In Schlesien stößt die Beschaffung der
Unterlagen auf ganz besondere Schwierigkeiten
Die Kirchen-buscheiiilraaiiiigen sind vielfach froh
Ortsausässigkeit in Den verschiedensten Kirch-
ipieleii verstr-eut, kriegerische Ereignisse brachten
linregelmäsiiakeiten der (Eintragungen nnd in
der neuesten Zeit sind die Nachforschuugeu Durch
Orts- uuid Personenuamenänidserungen ganz be-
sonders erschwert

Durch großzügige finanzielle Unterstützung
des Landesshauptmanns wurde, um die Forschung
des einzelnen zu erleichtern und darüber hinaus
zu einer einaehenDen Kenntnis der Verbunden-
hieit und des Wertes der einzelnen Ssippen in
ganz Schleifen zu kommen, die Sippeuforschuiigss
stelle Schlesieii (05aufibbenftelle) geschaffen.

Es ist interessant dser Slippensorsrhuiigsstelle,
Die lieh in Breslau in einem stillen Haus auf der
Mauritiusstrasie befindet, einen Besuch abzuhal-
ten. Hier laufen alle Fäden zusammen, hier sin-
dset die Arbeit die von den vielen ehreiignitlicheii
Mitarbeitern aus allen Bevölkerungs- und Be-
rufskrseiseu in Den schlesischeu Gemeinden geleistet
wird, ihren Niederschlag Steinchen aiisf Stetti-
eben fügt sich in dein gewaltigen Mosaik zusam-
men, das einmal einen genauen Überblick über
die schlesiiche Bevölkeruna geben wird. Der
Stadtbewohiier, vor allem der deutsche Arbeiter,
der ia. wenn wir nur ein Iahrhuudert zurück-
blicken. üsberwiegend bäuerlicher Abstammung ist.
hat Dann nicht nur einen papiernen Ashnennachs
weis aus Zahlen und Daten, sondern gewinnt
innere Beziehung zur bäuerlichen Ahnenheimat
und zu ihr-en lebenden Menschen, von denen viele

Von De. Herbert iliodeufels, Breslaii.

mit ihm in Vlutsgeiiieiiischaft stehen und feinen
Namen tragen. -

Der Geschästsfiilhrer, Parteigenosse Giriidt
aibt uns einen Einblick in die vielfältigen Aus-
aabsen dieser neuaesiliafsenen Zentrale Welche
rieseusliafte Arbeit hier geleistet wird- geht daraus
hervor. daß aus den rund 2000 schlefifchen Kirch-
spielen die Kirchenbücher verkartet werden
müssen. In grossen eisernen Schränken sind be-
reits schon seht zwei Millionen Karten unterge-
bracht. Die mühsame trieiuarbeit die darin
liegt. ‚fault ieDer ermeffen. Der einmal ein ver-
ailbtes Kircheubuch mit seiner schwer lesbaren
Schrift in der Hand gehabt hat. Durch den groß-
iiigiaeii Einsati der im NSLB vereinigten Lehrer
wird es möglich, sämtliche Kirchenbücher Schle-
sieus zu verkarten und zwar dürfte diese Arbeit
in absehbarer Zeit für die Iahre l780——1874
lEinfiishruug der Staiidesämtieri in Schlesien ge-
leistet fein. Damit wird eine Lücke geschlossen-
iiber Die mancher bei der Lillhnenforschimg ge-
stolpert ist. Durch eine sinnreiche Ordnung wird
es iedem, der seine Vorfahren in Schlesieii sucht.
in kurzer Zeit möglich sein, zu seinem Ziel zu ge-
langen. Hierbei ist zu bemerken, daß mich wie
vor die erforderlichen Urkunden nur von den
Staudesämtern unD Kirchen ausgestellt werden«
eine Arbeit Die durch die genauen Angaben dann
bedeutend erleichtert ist. Gewasltiges Material
lagert noch unausaewertet in den illegalen, so be-
finden fich hier etwa 80000 Lilshnentafelit Die von
oberschlesischeii Schiilern ausgestellt worden sind.

Mit der Aiifstelliina der Ahneiikartei für ganz
Schlefieii ist Die Aufgabe der Gaussippensstelle aber
noch nicht erschöpft So wird eine Fremdrassigens
kartei für Juden, Zigeuner unD Angehörige au-
derer Rassen eingerichtet Weiterhiii wird eine
Kindserreiehenskartei angelegt auf Grund umfang-
reicher Erhesbmigeii in Schlesieii unter Verwen-

 

 Dung des Materials- das bei der Aiisstelluiig des
 

Oppeln. Schwere Kohlenstaubexplo-
f i o n. Im Werk Groschowitz der Schlesischen
Portland-Zement-thiduftrie-AG. trug sich am
Mittwoch spät abends ein schwerer Betriebsunfgll
zu. Vor dem Drehofen erfolgte im Augenblick des
Schichtwechsels eine Explosion von dort lagern-
dein Kohlenstaub, mit dem die Öfen beheizt wer-
Den. Acht Gefolgschaftsiiiitglieder, die vor Dem
Ofen zur Ablösung angetreten waren, iviirdeii von
der Stichflginiiie erfaßt. Drei erlitten schivere
sBraanerlehnngen, während die übrigen mit
leichteren Verbreiiiiungeii davoukanien. Es be-
steht Hoffnung, die drei Schwerverletzten am
Leben erhalten zu können.

Oppelii. Der Lehrling Willi Sowa aus .f)orst

ertrank beim Baden in der Oder. Die Leiche des
Ertrunkenen konnte noch nicht geborgen werben.

filausberg. Beim Baden in den Tod.
Auf tragische Weise ist der Elektriker Konietzko
ums Leben gekommen. Er nahm in einem Bag-
gerteiche ein Bad. Vor den Augen feines Kindes
sprang er nun ins Wasser und schlug so heftig auf
den Grund auf, daß er sich eine schwere Verletzung
des Nückseiimarkes zuzog. Nur mit großer Mühe
konnte der schwere Mann von anderen Badenden
geborgen und nach dem Knappschaftslazarett in
Martinau geschafft werden« wo er ftarb.

-»---...-  
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»Du«, murmelte Herr Weiblich, »ist es schön-
gefällt es Mr?“ _ . . »

Karl-as Sinn-e waren noch nicht geweckt Fur
sie war das Gefühl. zum erstenmal geküßt zu
werden, eines größere Sen-sat-ion als der Kuß

selbst-
Das Geschehen an sich verwirrte sie» so- stark-

dasi sie sich vielleicht nicht einmal vdllsig klar
darüber wurde. ob Herr Weidlich den Kuß oder
das Nachthsesniid mit-feiner Frage meinte. Doch
da sie durch eine Erklärung forscheiide Gegen-
frage feine Tätigkeit nicht unterbrechen wollte-
schloß sie in ihre Antwort bei-de Möglichkeiten
ein. -

»Ich sehr-« » » . · «

» er“, flüfterte Herr Werd-lich weiter und zog
sie noch ein wenig fester an fich. „möchteft Du das
Hemd nicht anprobieren?“ ; . .. »

. «Ja«, erwiderte Karla aehorsasm nnd loste sich
mit lseilfem Bedauern aus feiner umarmung.
»Ich werde es sofort tun.«

Sie schosb den Karton unter den Arsm und
reichte ihm Die Hand. - .

„(bitte Nacht, träume recht schön
Ach. Du, ich bin ia fo restlos glücklich!"

Herr Weidlich blickte ein wenig verduizt auf
die sich hinter ihr schliseßende Tur.

Restlos glücklich —— hatte sie gsesagt Er
konnte es von sich nicht ganz behaupten. _ «

Nachdem Loni sich von Göfens verabschiedet-
hatte, sank ihre Stimmung wieder unter Null.
Der Gedanke, daß Karla sich durch ihr unpassen-
des Benehmen die Haiistochterstelle aus« dem
Lan-d verscherzt hatte, dünkte ihr unertraglich
Natürlich fiel Die Sache auf sie selbst zurück :»denn
Z war ein Reichen, daß sie sich nicht genügend

« die Schwester kümmerte. Aber daß diese sich

o

VOU mir.

Iournalistin nicht voraussehen Wenn Karla
etwa beabsichtigte, in Zukunft weitere Selbstän-
digkeiten zu begehen, waren die bevorstehenden
liberrasfclzsungen gar nicht auszudeuten Loiii be-
schloß. der Schwester am kommen-den Tag ganz
gehörig die Meinung zu sagen. Sollte dieser
Wseiidlich zufällig zu Hause sein, würde es nicht
viel schaden, wenn auch er seinen Teil abbekam.

Karla schien sich bei Frau Morchel nicht in
der rechten Gesellschaft zu befinden. Die Stief-
mutter würde mit dieser l.lnterbriiigiing wenig
einverstanden fein. Immerhin hätte sie ihr Kind
besser erziehen können. Die Unterbringung war
zwar ihre eigene Schuld, gestand sich Loni dann
sofort ehrlich ein, und sie hätte wohl besser auf
die Kleine achten müffen. Aber man konnte Karla
doch nicht fesilbinden oder ständig mit ihr, sie am
Schürzenzipvel haltend, herumlaufen. Und wie
fchon unzählige Male stellte Loni erneut fest, daß
endlich eine geeignete Stelle für Karla gefunden
werden müsse.

»Eil-bote«, rief neben ihr am Straßenrand ein
Zeitungsshänsdler. Sie blieb stehen und schlug
sich mit Der Hand vor die Stirn.

Da gab es irgendwo in Berlin einen älteren
Herrn, der ihr, Der vermeintlichen Zeitungshänds
Ierin, eine bessere Tätigkeit in Aussicht stellte.
Diesen Mann mußte sie auf-suchen und zwar so-
fgrt Hoffentlich erinnerte er sich überhaupt noch
i rer.

Loni zog ishr Aidrefsenbüchlein aus Der Tasche.
Ordentlich wie sie war, hatte sie den Namen da-
mals sofort eingetragen. Do stand es: Anton
Wreeden, Kleiststraße.

Unsd ich Kamel habe das vergessen. dachte sie
in aufrichtiger Selbfterkeiintnis.

Zwanzig Minuten später stand sise vor Der sie
anmeldenden Sekretäriii.

»So-gen Sie. die Zeitungshändslerim der Herr
Regian seine Karte gab. Dann weiß er Be-
i i. .

Es dauerte eine kleine Weile, bis die Polster-
tür sich vor ihr öffnete. -

Herr Wreeden saß bei ihrem Eintritt vor
seinem Schrei-blisch unsd msiisterte sie erstaunt

—-

fiallomih. Zwei schwere Bluttgten
Jni Walde bei BorsNeudors hat sich eine schwere
‘Bluttat ereignet. Der 39 Jahre alte Bergarbeiter
Christian heidenreich atis hohenlinde wurde wäh-
rend eines Spazierganges von seiner Geliebten
Bronislawa Kolodziesezyk durch mehrere Messer-
stiche schwer verletzt Allem Anschein nach han-
delt es sich um eine Eifersuchtstat -—- Eiii wei-
teres schweres Verbrechen trug sich in Petrowitz
zu. Der 29fährige Frisetir Stanislaiis Nawrat
war von feinem Vrotgeber gekündigt und für ihn
der Paul Morawietz eingestellt worden. Nawrat
erklärte sich bereit, Moraswietz zu rgsieren. Beim
Nafieren brachte nun Ngwrat feinem Kollegen
einen tiefen hole-schnitt bei. Man nahm zuerst
an, daß der Uberfgllene tot sei, doch gelang es
dem herbeigerufensen Arzt, den Verletzten am
Leben zu erhalten. Der Täter wurde festgenin-
men.

Katiowih. Aus Liebesgram in den
T od. Die ledige S. Buchalit aus Sohraii trank
eine Flasche Salzfäiire aus, ivorauf sie bewußtlos
zusammen-brach Obwohl ihr sofort ärztliche hilfe
zuteil wurde, waren alle Rettungsmgßnahnien
vergebens. Die Lebeiismüde ftarb. Wie aus
einem zurückgelassenen Schreiben hervorgeht.
hatte fie ihrem Leben aus Liebeskummer ein Ende
gemacht. 
Somniertleid, die hübsche grüne Kappe unid die
weißledernen Handschuhe.

»D·och, ich bin es”. versicherte Loni liebens-
würdig, »und komme heute-, um von Ihrem
freundlichen Anerbieten, mir eine andere Stel-
liiiia zu verschaffen, Gebrauch zu machen.“

Er mufterte sie kopfschüttelnd
»Ist es eine unbedingte Notwendigkeit

Sie Zeitungen verkaufen?«
»Ia«. erwiderte Loui.
Zuerst sollte er sein Angebot machen, später

war immer noch Zeit genug, ihn über ihren
wahren Beruf aufzuklären.

»Es ist wohl nicht leicht, so
Wetter auf Der Straße zu ftehen.’

»Nein, das ist es auch nicht«
Er überlegte einen Augenblick.
»Ich bin Besitzer von verschiedenen Kinos

und Vorstadtvarietiis. Wären Sie eveiituell ge-
neigt, dort als Fräulein Nummer aufzutreten?«

_ »Nein«- entgegnete Loni ruhig. »das bin ich
nicht «Wenn Sie aber eine Stelle als Plaßaw
weiserin zu vergeben hätten, wäre ich Ihnen sehr
dankbar.«

»Das wird sich einrichten lass-en, denn ich ver-
sprach Ishnen. Sie unterzubringen.“

‚ »Ist es sehr unbescheiden, wenn ich Sie bitte-
nicht mir sondern meiner Schwester diesen Posten
zu überlassen?«

Wreedensah überrascht auf.
»Und Sie wollen weiter auf Der Straße

stehen?«
» »Meine Schwester ist st-ellungslos, während
irh eine Tätigkeit habe“, wich Loni aus. »Wir
tin-d auf uns selbst gestellt und müssen unseren
Unterhalt berDienen.“

'„öiiren Sie,· mein Fräulein«. saate W«reeden,
‚(Sie koiineii mir nicht einreden, daß Sie dieer
Kleid durch Zettungshandel verdient haben. Wenn
Sie wollen, daß ich Sie unterstütze, müssen Sie
mir ichon reinen Wein eiiischeiiken.«

Statt einer Antwort zog Loni ihre Karte aus
der Tasche. -

-,Ji)ies wird Ihnen das Rätsel lösen.«
Er las Die Karte mit fichtlichem Interesse.

daß

‚bei Wind und

  Schausenfterdekoration ausstellen würde,
‚e schließlich selbst eine phantasiebegabte

»Sie sind doch iiieht...«, fragte er zweifelnd
und iiberflog mit priisendein Blick ihr helles

»Elireubuches der Deutschen Familie« anfällt.
Diese Kartei wird die Grundlage für großziigige
illiasiualnnen der praktischen kliasseupvlitik 'm
Sinne der Betreunna Kinderreicher bit-den. Das
gesamte erarbeitete Material wird in rafsischer.
bevölkerunaspolistischer Hin-ficht ausgewertet wer-

Den. Ferner wird im Einvernehiiisen mit dem

Kulturdezernat des Laudeshauptmauns eine
Aufstellung und Erfassung der besonders kultur-
biologissch wichtigen Sippen Schliesiens vorge-
nommeii.

Dies ist eine risesiae Aufgabe, die sich »die- Gau-
sippeiistelle unter der Führung des Leiters dies
Nasienpolitischesn Amtes De, Arlt gestellt hat.
Durch engste Zusammenarbeit mit Den Sippens
sorscherverbändeii, mit dem Reichsnährstaiid. _Dein
Londespsvchiater und dem Leiter der erbbiolo-
giischeii Abteilung der Provinzialverwaltung und
dem NSLB stellt die Gausippenstelle einen wich-
tigen Faktor im Rahmen der nationalsozialistts
scheu Bevölkerungs- unid Rassenpolitiik in Schle-
sien dar.

Aus dein Gerichtosoot
Schweidniiier Amtogericiit (Einzelrichter)

Aus dem Pslegcheini cntivicheir

Der unwiderstehliche Drang nach der goldenen
Freiheit und die Sehnsucht nach Der fern in West-
deiitschlaiid gelegenen Heimat, veranlaßten den
aus der Strafhaft vorgesiihrten 43 Jahre alten
Augetlagteu ans dein Schiveiduitzer Pslegeheim
zu entweichen. In der Liegnitzer Gegend wurde
er wieder aufgegriffen. Da er Die Dem Pflege-
heiiii gehörige tileidung Wäsche und Schuhwert

 

mitgenommen hatte, hielt das Gericht den Tat- ·
bestand der tliiterschlagung für erfüllt und verur-
teilte den Angellagteu zusätzlich zu einer wegen
Fahrraddiebstahls gegen ihn_erfannten Gesäng-
uisstrase zu einer weiteren Woche Gefängnis-.

Schwewnitier Schöfiengeriihi.
Zwei sBerteln'ßunfiille vor Gericht.

Ein Angeklagter aus Schwetdnitz fuhr mit
seinem Persoiieiikraftwagen mit Anhänger durch
Schönvriuin. Ani Dorsaiisgange bei Der Sand-
griibe bemerkte er, als er eine iiicchtsturve durch-
fuhr ein Gespann vor sich. In diesem Augenblict
stieß er mit einein tltadsahrer zusammen, den er
vorher nicht gesehen haben will. Der Nadfahrer
wurde am Fuß und am Kopf leicht verletzt Das
Gericht hielt den Aiigeklagteii nach beetideter Be-
weisgufuahuie, Die an Ort und Stelle stattfand,
der llbertretung der Neichsstraßenversehn-ord-
uiiiig und der fahrlässigen Körperverlebung für
überführt und verurteilte ihn zu einer Geldstrafe
von 40 NM., ersatiiveise vier Tagen Gefängnis.

Ein Vertehrsnnsalh der sich am 3. Juli d. Js.

ereignete, war l-trtegeiiftaiib einer Verhandlung

Gericht begab sich zur Erhebung der Beweisaus-
iiahine nach Jordansiniihl unD verhandelte nach-
her in einem dortigen Lokal. Die Verhandlung
ergab, daß der Angeklagte, nachdem er von feinem
Personenkraftwagen drei Personen abgeseht hatte,
beim Wieder-illusahren nach der Brücke mit einein
Motorradfahrer zufammengestoßen war, Der er=
lieblich verletzt wurde. Das Gericht verurteilte
Den Angeklagten wegen llbertretung der Reichs-
strafzcnverkehrsordniiiig in Tateinhett mit fahr- 

rnier offen halten“.
Ihnen Das Wochenende gut beiommen?“

heute nicht erscheinen würden.
müssen noch ·»Berichtersta»tterin sind Sie. Da haben Sie

Mch ia schön reingelegt.«

f lässiger Körperverletzuug zu 60 NM. Geldstrafe,
hilfsweise 6 Tagen Gefängnis.

»Aber meine Schwester ift angelt-eilt, nicht
tvahr?"

»Schicken Sie sie h·er.«
»Vielen Don-kl«
»Für Sie kann ich weiter nichts tun?“
Es klang sgst wie ein leises Bedauern.
„Eh Doch". erklärte Loni munter. »Ich

komme, wenn Sie es gestatten, für einige Tage
als Sehekoladenverkäuferin zu Ihnen oder viel-
mehrnn eines Ihrer ‚armes, um über diesen Be-
ruf einen kleinen Bericht zu schreiben.«

»Geniacht.«
« Sie schüttelten sich befriedigt beim Abschied

die Hände.
Wieder auf der Straße atmete Loni erleich-

tert auf. Endlich war es geschafft Eine große
Sorge war von ihr genommen. Nun mußte
Karla zeigen, daß sie auf eigenen Füßen stehen
rannte".

Wahrend sie langsam die Ksleistftraße her-
unterfchlenDerte, hielt nnbemerft Der Feuerteufel
neben ihr.

»So in Gedanken vertieft, daß Sie Ihren
Paten nicht erfennen", rief Tiedemasnn sie an.

Loni trat ein wenig zögern-d an den Wagen
unD reichte ihm Die Hand.

»Ich habe Sie nicht gesehen, Herr Tiedes
manU .

»Eine Iournaliftin »muß aber die Augen im-
riigte er scherzhaft »Is-

--Ia. Dante. Ihnen hoffentlich auch.“
»Warum waren Sie heute nicht im »Eu-

boten«?«

»Ich war anderweitig beschäftigt.«
»So, anderweitig Darf man den Grund ev

fahren? «
»Er war privater Natur.«
»Ich glaube. Sie find heute ein trotziges klei-

nes Mädchen. Fräulein Ler"sen.«

...t«e-Ilbek Herr SJÜEÜGÜTGIIrt". sagte Loni ent-
rut .

»Ich hatte Das bestimmte Gefühl. daß Sie
» Ich glaube- Sie

private und geschäftliche

lFortsesuna W.)

lernen.
Dinge zu trenn-en.«

gegen einen Angeklagten aus Grosi-Jeseritz. Dass-

iii Jordansmiihl an der Straße- nach Daiikiiiih:.

z



Gestern abends 9V. Uhr verschied nach langem,
schweren Leiden mein lieber Mann, unser treusorgender
Vater, Schwiegervater. Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel, der Aaszügler

Ernst Thomas
im Alter von 84 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Bogen-Boaenau, den ll. August 1938
Die trauernde Gattin

Selma Thomas, geb. Jung.
Beerdigung: Sonnabend, den l3. August, nachm. 3 Uhr

vom Trauerhnuse aus.
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und Umgehend“

Strehlener Straße Nr. 9,
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Drucksachen
aller Art für Handel, Gewerbe
und Private liefert preiswert in
guter Qualität und Ausführung

Verlagdes„AnzeiuerefürZohienamBerge

Zobten am Berge

'e
set-O O o - o HEXEHei-Hmm ö

wandertaschen
Meserstiucksäcke

mit Traggestell bei

man! ßartel
Lederhandlnng.

H I

‘ga a d eh e n
über 20 Jahre, für
Haus« Garten und

Geflügel
zum 1. September oder
früher gesucht. .. .

Gutsverwaltung Sclinghaui.
Sämtliche

Hattler - poliiermarem
Neu-s und Umarbeiten der-
selben, sowie Linvleumi
legen, Ansertigen von
Selbstrouleaus (Sonnen:
ichub). Verdunkelung--
vorhänge,Jalousien,Auf-
machen von Gardinen
und Entmotten sämtlicher
Polstersachenfiihrtsauber,
schnell und preiswert aus

Rllilill MM, Polster-
Sattlermitr.

Zobten a. Bg.,Vergstr. 31,Tei.224.

· Einen Wurf

Absatzsetkel
hat abzugeben

l Kleinen, Marxdors
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 - Neue Fährriider -—-----
DürlioppsVertretung «

lauft man billig und sgut bei

gut}. gen-innig
Bot-ten am Berge

Schiveidnitzer Str. 19, Teleson Blb

Sonntag, den
14. August :

Gerichtakretschani ·S·t.r·3.bel.

· Kapelle: I. W. V.
22 Uhr: Siegerverlkiindigung vom Brei-schießen des SVStrödel

und Ausgabe der ausgelegten 15 wertvollen Preise.

Sportverein Strebe .

W-

 

einen T anzabkeiilnf
· Beginn nachm. 4 Uhr. ' ·

Zahlreichen Besuch erbitten .
l Atti-. III-edel a. Frau.
 Reparaturwerlistait sür

 

Autor, Motorräder und
Fahrräder.

Yettfedermxjerzig Hochqu
Kamenz (Schles.) Segen-

liefert Ihnen Bettsedertn Jnlett,
fertige Betten, Nesvrmunters

Kath. Kircheunachrichtew · L
Sonntag, l4. 8., 7 Uhr : Frühmesse. Ansprache, gemeinsame hi.

Kommunion der weibl. Jugend (iiongrega’tian). 9 Uhr: Predigt,
x[,2 Uhri Kvugregatiom 748 Uhr:

Montag: Seelsorgabend. Mittwoch: Si. Vinzeustrauens
kosuserenz. Wocheutags 6, 'I. 7 Uhr: « «

Senkenberg. 9 Uhr: Gotte'sdienst. Montag 6 Uhr-

-
.
-
-
-
-
-

‚
n
;

Rosentranz. ht.

hl. 'fllleiie. i
ht. Messe.

 betten, Stahlbetien, Aufleges
matraßen nnd Steppdechen zu  
günstiger Teilzahluug Ehestandsi
 _ Darlehn sowie Kinderbeihilfen

werden in Zahlung genommen.
 

Legen Sie für die
Winterchlizeit Eier ein
mit Gaeantol. Das Ei.
weiß trennt sich leicht

vom Dotter und kann
zu Schnee geschlagen )
werden. Der reine Ge—
schmack bleibt erholten
Beutel tür 120 Eier 45 Pig.

 

    
    Wer nicht inseriert,

untreu”: Itieichsatbettsgrmeinschats Schedsnverhütnng .‘lttdinang; hinter «

Oknnoiiiiuch nicht neben anderen
   wird vergessen! Zweite Pflicht Der Rabtabrer:

sinnt-ihne- Inhnul

Ernährung während der (Ernte.

Während der Erntezeit spielt die Er-
nährung auf dem Lande eine sehr große
Rolle. Es ist leichte und doch kräftige Kost
angebracht. Außerdem darf das Kochen nicht
viel Zeit beanspruchen, denn die Bäuerin
wird auch auf dem Felde dringend gebraucht.
Gemüse und Obst kommen in erster Linie in
Betracht. Grüner Salat, auch Gurkensalat,
vielsaure Milch oder Milchkaltschalen er-
fordern wenig Arbeit und erfrischen nach
getaner Arbeit groß und klein. Man muß
stark darauf achten, daß man in heißen Zeiten
bei schwerer Arbeit nur leicht gewürzte
Speisen. vor allem keine getrockneten Hüllen-
früchte mit scharfem Pökel- oder Rauchfleisch
'gibt. Leichtere Mehl- und Eierspeisen sind
in der heißen Jahreszeit unbedingt vorzu-
ziehen, da sie nicht so schwer bekümmlich sind
und den Körper nicht unnötig ermüden.
Trotzdem tut einmal am Tag ein Stück Fleisch
gute Dienste. Eine große Arbeitserleichterung
ist der Bäuerin durch die vorsorgliche Maß-
nahme des Reichsnährstandes »Fleisch im
eigenen Saft« gegeben. Es lohnt sich auch  

für die Bäuerin, einen Dofeuvorrat zu halten.
Mit Gurken, Tomatenscheiben, Zwiebeln oder
auch mit frischen Kräutern gereicht, gereicht
zu Brat- oder sßetlfartoffeln, ergibt dies
z leisch im eigenen Saft in der heißen
ommerzeit auch kalt angerichtet ein kiifts
liches und nahrhaftes Gericht. Die erfrischenden
Getränke sind in der Erntezeit ebenfalls
sehr wichtig. lialter Malzkaffea kalter Pfeffer-«
minztee, auch verdiinuter Süßmost erfrischen
bei der Hitze sehr. Auch kalter Apfeliee,
kalter Salbeitee mit und ohne Zitrone und alle
Milchmischgeiräuke sind vorzüglich. Dicksaure
Magermilch mit einem Schuß Rum, Him-
beer- oder Johannisbcersaft, jeweils mit
Zucker gesüßt, ist gleichfalls ausgezeichnet.
Man muß aber stets beachten, daß die Milch
kühl ist und erst im letzten Augenblick vor
dem Trinken gemischt wird. — Wer fennt
Gerstentrank? Man kocht eine Handvoll sauber
gewaschener Gerstc mit 125 Gramm Zucker,
6 Gramm Zimt und etwas abgeriebener
Zitronenschale eine Stunde lang in einem
Eiter Wasser, seiht dann die Flüssigkeit durch
und richtet sie kalt an.

  

 

—- Wettbewerb des Deutschen Jugend-
herbergswerlis. Der Reichsjugeudpressedienst
meldet: Das Deutsche Jugendherbergswerk
schreibt zur Erlangung von (Entwürfen für
ein symbolisches sinrzzcichein das zugleich als
Austecknadel, als Briefkopfzeichen und als
Firszeichen Verwendung sinden soll, einen
« ettbewerb ans. Die Motivwahl ist der
schäpserischen Gestaltungskraft des Künstlers
überlassen. Jm Kurzzeichen müssen die An-
fangsbuchstaben »DHJ«. und das HJ.-Zeicl)en
enthalten sein. Es wird angeregt, das
übliche Symbol des Adlers zu vermeiden
und dafür ein nettes Symbol der Gastlichkeit
zu wählen. Der Wettbewerb ist offen fürs
alle Mitglieder der« Reichskammer der-
bildenden Künste, Fachgruppe Gebrauchs-
graphiker und Fachgruppe Maler und
Graphiken sowie für die Arbeitsgemeiuschaft
«JUUgcs Schaffen« im Kulturamt der Reichs-
jugendführuug.
 —-----..——-M——————————-

Bücher— und Zeitschriftenstham
Ernst Schenke, Mirspieln Theaters Zwölf

kurze Stückla. Preis 2 RM. Verlag L. Heege,

 

 

 

Schweiduitz« Schenke ist uns allen kein Un-
bekannter mehr, aber mit diesem Büchlein hat
der Verlag eine spürbare Lücke geschlossen,
find doch darin 12« kurze Stücke enthalten,
die sieh ohne Schwierigkeiten im Freien oder
im Saal auffiihren lassen. Wir sinden darin:
Der Eiienjahrßmorgen— Die treue Geliebte -——
DerrWurm —- Dar Hauptgewinn — Spiegel,
Spiegel onn derr Wand «-·—" Wir treiben den
Tod a«us!j-—1Wenn die Schivolba kummal —-
Beim Schiedsrichter —- ‚Datei Gustav kommt!
—- Dar Ecnzclgänger »—— _Si‘arl kommt aus
der Stadt zurück-— Die schlcsischen National-
gerichte. Eintreffendes Umschlagsbild lieferte
wieder der Waldeuburgcr Maler und Graphiker
Martin Steriiagel. ..
W--.-“Mm
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Die Kriminalpolizei in Hanuvver nahm sich sofort

des Falles au, nachdem Küppers seinen Bericht erstattet
hatte. Bis zur Vernehmung des anrichten, die nach
Aussage der behandelnden Urzte erst in einigen Tagen
erfolgen rannte, erstreckten sich ihre Bemühungen zus-
niichst auf die Auffindun Alserdings. Aber es gelang
der Polizei vorläufig nicht, Den Aufenthalt des Jn-
{heitere zu erkunden.

- sit

Nach drei Tagen kam Vorn wieder zur Besinnung.
Ulla, die schon bald nach der Einlieferung ihres

Mannes nach Geile gefahren war und in banger Furcht
sich um das Lieben des geliebten Mannes sorgt-e, wurde
sofort aus dem betet zu ihm gerufen.

Erwartungsvoll trat sie an das Bett des Kranken
nnd sah ihn mit liebevollen Augen an.

„bei-11... lieber, lieber Horftl« sa sic Mut und
beugte sich über ihren noch matten nn.
Vorn schüttelte den Kopf und wandte ihm zur Gatte.
Tränen der Freude netzten seine sehnsng-se m.

Wdr.
»Nun wird alles wieder gut werben!“ iliiftwm »

innig und streichelte seine Hände. . .
»Gut werben!“ sagte Horst mit schwacher Stimme-

nus der Verzweiflung aufklang. »Jetzt noch gut werden,
wo du...« Er drehte den Kopf zu ihr. »Ach, wärst du
doch nie gekommeu.« Er schloß ermüdet die Augen.

Ver-zweifelt blickte Ulla zu dem Arzt hin, Der ver-
nandnielos die Achseln zuckte.

»Er ist wohl noch verwirrt-C flüsterte der Arzt ihr
.a. »Aber haben Sie nur Geduld. Das Schlimmste ist
flhrt’tenben."
»Mir in in wirr im Kopft« stöhnte Horst mit ge-

schlossenen Auge-. »Und doch weiß ich das eine, daß du  

mich betrogen hast... schändlich betrogen bin ich...
von dir uud Walter...ach... du... du...« Die
Stimme versagte ihm. Er öffnete die Augen, ein zor-
niger, anklageuder Blick traf Ulla, die furchtsam einen
Schritt zurücktrat. _ - -

»Hvrst...l« schrie sie entsetzt auf. «Horst...sl«
Der Arzt legte die Hand auf die Schulter der fafsuugs-

losen Frau. ‑ ‑

»Ich hätte Sie doch noch nicht rufen lassen tollen“,
sagte er schonend und schob sie sanft aus dem Kranken-
zimmer. Dann ging er wieder zu dem Kranken, der
ermattet dalag.
»Wie fühlen Sie sich, Herr Brügmaun?« fragte er.

besorgt.
Horst richtete sich schwach auf.
»Wie soll ich mich fühlen«, sagte er nach einer Weile,

»wenn man sich hintergangen weiß.“ «
»Von wem hintergangen? Von . .. Ihrer Frau?«
Horft nickte mit zusammengebissenen Lippen und faßte

sich an den Rohr. Sein Atem ging schwer.
Sanft drückte der Arzt ihn auf die Kissen zurück-
»Nun lassen Sie mal jetzt das Grübeln, Herr Brüg-

mann«, redete er gut zu. »Ihre Gedanken verwirren
sich noch.“ « . « -

»Nein, nein“, protestierte der Kranke, »es ist schon
so, wie ich gesagt habe. Ich habe sie beide ja ertappt. . .
sie und meinen... Bruder.« Sein Gesicht war schmerz-
lich verzogen.
Der Arzt blickte ihm lange in die Augen« Er mußte

feststellen, daßder Kranke jetzt bei vollem Bewußtsein
war und eine Aussprache ihm durchaus keinen Schaden
mehr zufügen konnte. « .

»Also sprechen Sie sich ruhig zu mir aus, Herr
Brügmannl« sagte er und ließ sich an dem Bett nieder.
»Sie nehmen also an, daß Sie vvn Ihrer Frau betrogen
werben?“ ‚ . . . ·
»Das ganze Dorf spricht schon davvn«, erwiderte der

Kranke mit monotouer Stimme. « '
»Und Sie selbst sind bahintergeremmen?“ fragte‘ber

Arzt weiter. Ihm waren an der Richtigkeit dieses Ver-
dachtes Zweifel aufgestiegen. ·

»Ja, ja, selbst dahintergekiommen... ich habe die
beiden überrascht... am Fenster... da ist kein Zweifel
mehr. »Ich habe mit ei enen Augen gesehen, wie sie es
treiben. Ich . .. ich wil meine Frau nicht mehr ichen.“i ‘ i

.beDeuten?“ « « . i.;

unb verhielt sich eine ganze Weile still. -
Der Arzt hielt es für ratsam, ihn jetzt eine Zeitlang ·

allein zu lassen.

Auf dem Gang wartete Ul«la. Als der Doktor aus, Dem.
Zimmer trat, ging sie erwartungsvoll zu ihm hin.·,1
Der Arzt betrachtete die junge Frau aufmerksam.
»Ach, Unsinnl« sagte er dann leise itnd"bats.iilla·;— ihm «

in sein Zimmer zu folgen.‘ « «
»Sie werden über das soeben Gehörte- entszetztspseiins - -

. ' «
O-

Besten enorm
Er streckte die Hände von sich,«s"ch10ß ermüdeidie Augen · ·

Frau Brügmanu«, begann er das Gespräch, nachdem sich U · » «
Ullu gesetzt hatte, »und nunzannehmem daß Ihr-Mann j ;
noch unter den Folgen der Gehiruerschütterung zuleiden "

» s

hat« Das habe ich auch zunächst angenommen. ·Aber«..«.
das stimmt nicht. Ihr Mann ist zwar-·nochs,sehr schwach,
aber vollkommen Herr seiner Sinne.« r . ' .
»Aber das kann doch unmöglich stimmen«,«·meinte sJ-.

Ulla bedrückt. »Er war doch» sb soiider"liar.Z'
Der Arzt zuckte die Achseln. «
»Darüber wollte ich uuuinii Ihnen sprechen. Weisen · ·

-

er Sie beschuldigt, wissen Sie ja. Wie er auf diesen «

gründen. Vielleicht wissen Sie, was ihm Veranlassung
gegeben hat, diesen Vorwurf gegen-Sie auszusprecheth

»Ich stehe vor einemRätseh Herr

Gedanken gekommen ist, kann ich natürlich nicht eri-«

Doktor!« erwiderte « ·
Ulla nach längerer tiberlegungk »Natürlich sind das nur «
Hirugespiuste von ihm."« « .

»Davon. bin ich überzeugt;«saber- Ihr Mann muß doch — ·
irgendeinen Anlaß bekommen haben, um derartiges- .
auzunehmen.« -
»Darüber habe ich« _

brechen, aber ich l’umme-auJ keinem Ergebnis! Sie wissen
ja selbst, Daher für uns völlig überraschend au«gekvm-; «·

.. ' i ' . . .

mir« Ein-auch schouden Kopf zer- «

meu ist.... ich sprach Ihnen .ia schon«d.a"rüber". Ich habe?“ " —
ihn zum ersten Male gesehen» als er ‚nach feinem Unfall „g '

‚nur au .«L;ins Haus gebracht wurde.- Was hatsdas alles-
‘l

Der Arzt stand auf.. «- « Ü’
»Na, vorläufig müssen Siestch in Geduld fassen, liebe Jf

Frau Brtigmanni Er wird ja selbst darübersprechem
Ich halte es- natürlich- rauer): ratsam, daßSke noch. ;
einige Zeit hier verbleiben. sDise Aufklärung muß ja
bald erfolgen.« Er drückte Ulla freundlich ‚Die Hand
und geleitete sie aus dem Zimmer. «

s WM“) "



Wassenftillftiind bei Schwierig.
Reue Unterrednng zwilchen Shiiieniitsn und Litivinoivsssintelstein —- ltinstellunii ber sieinbfeligteiten.
 Der japanische Bolschuster in mos- - :-

tau, Shigemitfu, halte Mittwoch-abend s /_
wieder eine dreistündige Unterredung Z ON'KO‘S" «
miiif bem sawieikusiiesaifa Auszeairkznk f IesV-
in sar Litw now-Ein e lein. m er- »
laufe der Verhandlung wurde folgende MÜNDJCf/l/KUÜ! 3/000
Vereinbarung über die Beilegung bes .
erazkaafiiiiea im Schaufeug-(Bebiet j
getroffen: _‚) _
Am 11. August, um 12 Uhr mittags X «-««« ‚g, »s-

(Ortszeit) sollen die Ieindseligkeiten . HUNSCHQNNowo- « — -...-—-—«—«
auf beiden Seiten eingestellt werden. « '‚‘ .—-« KW!" _“""“_‘—"”“‘ —
Daraufhin folien seaaiikazcixiigie min. °° - schxejzzz »st- » ____. ——.—_——._._
tärperfonen beider Seiten zusammen- " J « . *7 » .‚J‘Lh’w -—__________:
treten. um an Ort und Stelle die wei— c ' 'Jutg'NFENG _.._...
teren Bedingungen für die Beilegung 0 i Rates-ins genau-7W M
des Grenzstreiles festzusetzen. s zbe8õn.‑‑‑°‑‑j/0p|°,, éZc/;.é.F „575

Der japanische Botschafter Shiges M'ön “h ,.—·««——«·—·«; .- ——z
mitfu, ber Mittwoch abend den Ver. J S , gütig" « -—- — —-—-«—:T::.::

, »z-«»....——.·-:..:- « ‑‑‑ṅ “"7 HXTIFEI ter des DNB in Moskau empfing. er-
klärte zu dieser Vereinbarung folgen-
des: »Ich bin immer dafür eingetreten.
daß dieser Konflikt friedlich nnd im
totalen Rahmen beigelegt werden müßte-.
der ursprünglichen Auffassung der japanischen Re-
gierung follte bas flriltige Gebiet zum Zweck
der Einstellung der miliiärlschen Aktionen von
beiden Seiten wenigstens teilweise geräumt wer-
ben, wobei die umkämpsten Hügel bis zur Liquis
dieruiig des Konfliktes als eine Art Riemands
laiid erklärt werden sollten. Die Auffassung der
japanischen Regierung, wonach bie Einstellung der
militärischen Aktion aufgrund der gegenwärtigen
Positionen der Truppen die Voraussetzung für
eine Regelung des Konfliktes darstelle. findet im
wesentlichen ihren Niederschlag in der heutigen
Verabredung«

Kamvtbanbinnaen bereits eingestellt.
Ein fowietamllicheg Eommuiiigus("-.

Von Sowjetseite wurde kurz nach Mitternacht
ein offizieiles Eonimuniquiz verbreitet, ivorin be-

Mostau steigert feine Rüstung.
Der fowietrussische Staatshaushalt.

Vor dem Obersten Rat der Sowjetunion, olfo
beiden Kammern, hielt der Volkstomniissar für
die Finanzen, Swerew, am Mittwochabend
ein längeres Referat über den sowjetrussischen
Staatshaushalt für 1938. Aiiffällig war, daß eine
Reihe von Sitzen unbesetzt blieb, weil die betref-
fenden Sowjetgrößen nicht erschienen waren;
mancher von ihnen war inzwischen zum »Volks-
feind« erklärt worden.

Aus dem Budgetberichl Swerews ergeben sich
charakteristische Hinweife für die Entwicklung der
sowielifchen Wirtschafts- und 3inau5gebarung,
bie in erster Linie erkennen lassen. dafz alle ver-
fügbaren kräfte und Mittel auf bie weitere
Aufrüstung konzentriert werden. Die ‚Riilli-
arden-Jnvestitionen des Staates erhöhen sich in
Wirtschaft unb Industrie von 39 auf 47 Milli-
arden Papierrubel, was ungefähr 40 v.H. des
gesamten Budgets entspricht. Beachtlich ist fer-
ner eine starke Erhöhung der Jnvestitionen in
kriegswichtigen oder direkt der Rüstung dienen-
den Jndustrien. So werden investierl»in der
Schwerinduftrie 6,9 Milliarden, in der Ruftungs-
industrie 7,4 Milliarden. im Transport- und
Verbiiidungswefen 6 Milliarden Rubel ufw.

Besondere Bedeutung kommt der gewaltigen
Steigerung der Ausgaben ftir Heer
un d Ilo tte zu. Diese hatten sich im Vorsahre
auf insgesanit 20 Milliarden Rubel belaufen unb
follen jetzt auf 27 Milliarden, also um 30 v.H.,
erhöht werben. Diese Steigerung bedeutet gegen-
über 1936 eine Zunahme um _100 v.H. und
gegenüber 1935 eine solche um über 300 »v.H.t

Der Zweck dieser erneuten gewaltigen Erhöhung
des Mililärbudgets der Sowjetunion liegt in An-
betracht der gegenwärtigen politischen Situation
klar zutage. « « ..

Jnteressant ist schließlich, daß auch fur das
Jnnenkommifsariat die Aus-gaben um nahezu das
Doppelte erhöht werden sollen, und zwar auf
4,3 Milliarden Papierrubel.

Auch die Silbernen riiften.
Auf Kosten der Arbeitslosen.

Am Mittwochvormittag hatte Ministerpräsi-
dent iDsi-. Hodza eine längere Unterresdung mit
Finanzminister Dir-. Kalfus über den Staatshaus-
halt im Jahre 1939. In unterrichteten Kreisen
rechnet man damit-, daß der Staatshaushalt 1939
den von diesem Jahre um 11/2 bis 2 Milliarden
Kronen übersteigen wird. Diese Steigerung geht
auf die weiter vermehrten Rüstungsi
a u s g a b e n zurück. Der Finaiizniinister will
diese Steigerung durch Einsparungen ausgleichen,
unb zwar in erster Linie durch eine Revision der
Arbeitslosenunterftützung sowie der Saifonbeschaf-
ügung.

— Zwei Zünfzigtausender gezogen. an ber
Vormittagsziehung des Donnerstag wurden bei
der PreußischiSüddeutschen Klassenlotterie weiter
zwei Gewinne zu je 50000 R«M. gezogen. Die
Gewinne fielen auf die Losnummer 109 902. Das
Los wird in Viertelteilung in einer rheinischen
Lotterieeinnahme und in Achtelteilung in einer
ostpreu ischen Lotterieeinnahme gespielt.

—- 06 Jahte all. Frau Wilhelmine Schar-
nikow in Hannover vollendete ihr 106. Lebens-
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(Eisner·Wagenborg-M.)

Das umflritlene Gebiet in thafien.

Auch stätigt wird, daß Außenlommissar Litwinow-
Finkelstein und der japanische Botschafter Shige-
iiiitsu eine Vereinbarung zur Beilegiing des Kon-
flitts von Schanfeng getroffen haben. Danach
sollen, wie bereits gemeldet, die Feiiidseligkeiten
am 11. August mittags 12 Uhr Ortszeit (2 Uhr
morgens MEZ) aus beiden Seiten ein-gestellt wer-
den. Die beiderseitigen Truppen sollen vorläufig
in den Stellungen verbleiben, die sie um Mitter-
nacht vom 10. auf den 11. August iiiiiegehabt
haben. Nach der Einstellung der Kainpfhandluni
gen sollen je zwei smislitärische Vertreter der Sato-
fetuiiion unb Japans zu einer Kommission zusam-
mentreten und die erneute Demarkatioii der
Grenze in bem iunftritteiieii Abschnitt vornehmen.

Die sowietanitliche Verlautbarung fügt hinzu,
daß LitwinowsFinkelftein ursprünglich beabsich-
tigt habe, der gemischten militärischcn Kommission 

einen Vertreter einer dritten Macht als Schieds-
richter ziiziiteilen, ivogegen Shigeiiiitsii Einspruch
erhoben habe. Litiviiioiv-Fiiitelstein habe weiter
dein Verlangen der Sowjetregierung Ausdruck ge-
geben, daß die Deiiiarkation der Grenzlinie »ge-
iiiäß den riissischichiiiesischen Verträgen« vorzuneh-
men sei. Shigeniitsii habe jedoch nochmals den
Standpunkt der japanischen Regierung vor-

_ - gebracht. daß die geinischte Kommission alles vor-
handene Material zur Grenzfrage berücksichtigen

«- müsse. Wie weiter verlautet, haben beide Seiten
ihren Truppen bereits den Befehl zu r Ein -
ftelluiig der Feiiidseligkeiten ge-
geben

Auf diese Weise bestätigt auch die sowietanit-
liebe Verlautbarung, dasz in allen wesentlichen

·Vunkten die bisherigen japanischen Vorschläge
durchgedrungen seien.

Bevollmächtiate bei Schansena
Nach der Einftelliing der Zeindfeligkeitem

Ein-er amtlichen Verlautbarung in Moskau
zufolge ivurden in der unitämpften Zone an der
sowietriisfisch-niandschurischen Grenze am 11.
August 3.30 Uhr bie Feindseligteiten eingestellt.
Am Abend des gleichen Tages fand die erste Be-
gegnung der militärischen Bevollmächtigten
beider Seiten südlich der SchanfengiHöhen statt-
Die Bevollmächtigten befaßten sich zunächst mit
der Festlegung der Positionen der beidsetseitigen
Truppen Am 12. August um 14 Uhr foll bie
nächste Begegniiiig der Bevollmächtigten statt-
finden·

 

-—— Schweres Erdbebeii in Eeuador. Ecuador
wurde von zahlreichen schweren Erdstößeii heim-
gesucht, die drei kleinere Orte zerstörten. Die
Zahl der Toten und Verletzten ist bisher nicht be-
kannt. Auch in Guahaqiiil wurden mehrere Ge-
bäude zerstört und beschädigt. Der Bevölkerung
bemächtigte sich eine große Panik.

„betrat an bereue“.
Rotbnch über bie ballcheivistisihen Agitationszentralen iu Pran.

Am Mittwoch übergab bie Antiskomintiern im
Rahmen eines ihrer Presfeempfänge im »Kaiser-
hof« in Berlin das Rotbiich über die Bolsche-
wisieriiiig der TschechosSlowatei ,,V e r r at a n
E u r o p a« von K a rl V i e tz , der Ofseiitlichkeit
Vor einer zahlreichen Zuhörerschaft sprach Gau-
leiter Oberregierungsrat Hans Krebs über die
außerordentliche Gefahr, die aus der Tatsache des
erdrückensden soszetischen Einflusses auf die
TschechosSlowakei für ganz Mitteleuropa und
den Doiiauraum erwächst. Diese Gefahr sei noch
nie in solcher Klarheit und so ein-dringlicher
Übersicht gezeigt worden, wie in dem Buch von
Karl Vietz. «

Deutschland und alle Völker Mittels und Ost-
europas müßten wilfen. dasz die Zentralen der
bolfchewistifchen Agitation für Mittel- und Oli-
europa, ebenso wie fiir alle Donauftaaten in Vrag
sind und dafz dieser Staat das Aufmarschgebiet
des Bolfchewismus in agilatorifcher, geiftiger unb
militärischek Hinsicht ift. Jn Prag habe man den
Sowjets bie Hand zum Bunde gereicht und längst
vergessen, was der Sowjetgeneral Irunse so offen
sagte: „Die Rote Armee muß bereit se n, in die
Offensive überzugehen. Die Basis unserer Offen.
five wird nicht nur Sowfetrulanb, fonbern eine
ganze Reihe anderer Länder ein. Die Grenzen
dieser Front sind durch die Grenzen des Fest-
landes der alten Welt beflimmt.“

Als weiterer Redner würdigte Fugenius
von SchumersSzermentowski, Mit-
glied dies Verbandes polnischer Literaten und
Journalisten, das neue Buch und schilderte die
Bedrohung Poliens durch die Bolschsewifierung  

der Tschecho-Sloivakei. »Wir haben nicht des-
halb“, so führte er u. a. aus, „unter ber Führung
des größten polnischen Helden, bes Marschails
Josef sJßilfubft’i, mit so großen hseldenmiitigen An-
strengungeii des ganzen Volkes dem bolsche-
wistischen Drang gen Westen ein Ende bereite-t,
um nun den weiteren marristischen Aktionen in

Ruh-e und Beschaulichkeit zuzufehen.«
Zum Schluß sprach der Abgeordnete im

uiigarischen sßarlainent, Dr. Franz Rajniß
Von der Zeit der kommiinsiftischen Herrschaft in
Ungarn ausgehend, schildert-e er die Entstehung
des tschecho-slowakischen Staates, der seine
Existenz lediglich dem Diktat der Versailler
»Friedsensmacher« verdanke. Er zeigte ferner an
einigen Beisp elen aus der iiingsten Zeit, wie die
von Prag aus geleitete koniniiinistische Wühl-
arbeit gegen Ungarn oft genug mit Mililär-
spionagie Hand in Hand gehe und von dieser
kaum noch zu unterscheiden fei. Die Gefahr, die
aus der Bolschewifierung der TschechosSlowakei
für alle Nachbarländer erwachse, habe das vor-
liegende Buch in eindrucksvollfter Weise gezeigt.

Tschechifch·bolschewiftische Agitation,
Die Verwaltung des Drinabansats (Bosnien,

Jugoflawien) hat die Ortsgruppe Seraiewo der
tschechosslowakifchfugoflawischen Liga aufgelöst,
weil sie eine ihrem Statut widersprechende Tätig-
keit entfaltete· Auf der letzten Mitgliedervers
sammluiig sollen nicht nur Hochruse auf bie
»Vrüder der tschechischen Repubiik«, sondern auch
auf die Sowjetunion ausgebracht worben
sein. ·

 

iahr. Frau Scharnikow ist die zweitälteste Frau
im Deutschen Reich. Noch etwa ein Jahr älter ist
Frau Wilhelmine Olschewski in Sonnenborn
(Ostpreußen) die demnächst 107 Jahre alt wird,
während die älteste (Einwohnerin ber Reichs-
hauptstadt, Frau Herniine Hannsfen mit 105
Lebensjahren immerhin noch ein halbes Jahr
jünger ist als Frau Scharnikow.

— Englische Auszeichnung für die Retter vom
.‚milhelm Gustloff«. Das englische Handels-
niinisterium hat dem KdFsSchiff »Wilhelm Gust-
loff« in Anerkennung für die Errettung der 19-
käpfigen Mannschaft des britischen Frachtdampfers
,,Pegaway« aus Seenot in ber Nordfee im ver-
gangenen April die silberne Plakette verliehen.
Die amtliche Mitteilung stellt fest, daß die Ret-
tuiigsarbeiten unter gefährlichen Bedigungen
stattfanden. An Bord des ,,Wilhelm Guftloff«
fei bie gerettete Mannschaft mit größter Freund-
lichkeit aufgenommen und behandelt worden, und
auch in Hamburg habe man der Mannschaft Klei-
der und Taschengeld gegeben und ihr auf jede
Weise geholfen.

—- Ilugzeugmodell flog 79 Minuten. Bei
gutem Wetter und Wind ftartete in Deuthen bei
Allenstein der Kameradschaftssührer der Allen-
steiner liegersHJ Joachim Schmidt sein bereits
kürzlich o erfolgreich gewesenes Beiizinmodell zu
einem neuen Rekordversuch Hatte Schniidt in
der vorigen Woche mit feinem Modell einen
neuen deutschen Retord im Zeitfliegen mit  

Bodenstart aufstellen können, fo gelang es ihm
diesmal, den Rekord im {geitfliegen mit Hand-
start zu brechen. Das Mo ell blieb, wie amtlich
beurtunbet, 79 Minuten in der Luft lind über-
bot damit den alten Retord um 27 Minuten.

— Seltsamer Weg eines fiugelblihes. Bei
einem Gewitter, das über Feldhorn im Kreise
Höxter niederging, schlug der Blitz in ein Haus
und nahm dabei einen recht seltsamen Weg.
Der Blitz, es muß sich um einen Kugelblisz ge-
handelt haben, fchlug im oberen Stockwerk des
Wohnhauses ein, durchrafte ein Zimmer, um
dann durch defseii Tür ins Innere des Hauses zu
gelangen. Der Blitz sauste über das Treppen-
haus, gelangte in das Schlafziniiner der Ehe-
leute. Durch den starken Schwefelquaslm wurden
bei-de Eheleute zwar für eine Zeit benommen,
stellten aber später fest, daß der Blitz keinen wei-
teren Schaden angerichtet und das Haus wieder
verlassen hatte. Im ganzen hatt-e der Blitz in den
Haus« und Zimmerwänden vier kreisrunde
Löcher gerissen, durch bie ber iingestünie Geselle
feinen Weg nahm.
— Ostpreußen erzeugt den meisten Honig.

Die Zahl der oftpreußischen Bienenvölker hat sich
in den letzten Jahren um 11500 auf 223210 ver-
mehrt. Die Honigabsatzstelle in Königsberg hat
im Voriahre über 150000 Kilogramm Honig
umgefetzt. Ostpreußen steht mit 170 v.H. bes
Reichsdurchfchnitts an der Spitze aller Honig-
erzeugungsgebiete.  

Der DKP. -—— ab 22. August
Rundfuntgeräte --— gefragt wie nie.

Der lIKE, ber neue Deutsche Klein-Empfän-
ger, der auf der setzt in Berlin veraiistaiteten
Riindsiinkausfiellung das Licht der Weit erblickt
hat, hat ganz über (Erwarten gut „eingefchlagen“.
Verschieden-e Firmen haben die ihn-en für den Jn-
iandverkauf zugestandene Quote schon am ersten
Tag-e abgesetzt. Mit dem Inne ift, darüber be-
steht in der deutschen Rundfunkinduftrie kein
Zweifel, ein neuer wertvoller Verkaufsschlager
geschaffen worden. Auf die zahlreichen Anfragen
aus dein Käuferpublikum hin sei mitgeteilt, daß
mit der Auslieferung des Deutschen
Seien-(Empfängers im Einzelhans
del erst ab 22. Aug ust begonnen wird. Bis
zu diesem Terinin ist er nur auf der Ausstsellung
zu befichtigen.

Starken Widerhall finsden bie »Neuhei-ten«,
wie etwa ein fahrbarer Rundfunkapparat mit
einem Pl«a«ttenspieler. Er ist als eine Art Tre-
wagen konstruiert, mit Rädern versehen unb kann
dadurch beliebig in der Wohnung verwendet
werden. Beguem in einem Sessel sitzend, kann
man Rundsiinkapparat und Plattenspieler leicht
bedienen. Eine andere viel begehrte Neuheit ift
ein Plattenspieilschrank mit automatischem Ton-
aiifsetzer lind Ton-abheber. Man braucht nur die
Platte aufzulegien, alles andere macht der Appa-
rat allein. Zudem setzt der automatisch arbeitende
Hebel die Nadel vorsichtiger auf die laufende
Platte auf, als in den meisten Fällen die mensch-
liche Hand. Desgleichen haben eine ganze Reihe
von Spezial-Apparsaturen wie etwa Empfänger
mit Fernschziltungsanlagem automatische Druck-
tastensEmpfiinger mit freier Senderwahl mit
neuen Skalen, Lautfprecher, darunter ein latei-
neuartiger Rundftriahler mit eingebauter Be-
leuchtung —- neue Mikrophone und die zahllosen
Einzelleile der Zubehörandustrise an den beiden
Handlertagen großes Interesse unb erheblichen
Zuspruch gefunden.

Unwetter über Vlisseldors
Wolkenbruchartiger Regen,

« .. Kurz vor 15 Uhr brach am Donnerstag über
Duffeldorf ein furchtbares Unwetter herein, das
in den Kellern der Häuser unb auf den Feldern
großen Schaden anrichtete. Die ganze Stadt war
piotzlichin Dunkel gehüllt. Blitz auf Blitz durch-
zuckte die Luft, die durch ein einziges ununter-
brochenes» Dann-ern erschüttert wurde. Dann
prasselteuber eine halbe Stunde lang ein wolken-
briichartiger Regen hernieder, vermischt mit dicken
Hagelschloßen Jin Augenblick standen zahllose
Keller unt-er Wasser. Dort, wo die Fenster-
rahnieii an der sJiorboftfeite ber Häuser nicht dicht
waren," quoll bas Wasser in Wohnungen und
Biiroraiime.« Bei der Feuerivehr liefen in kurzer
Zeit unzählige Meldung-en über Blitzeinfchläge
und besonders über überflustete Keller ein. In
drei. Fallen zündete der Blitz.- Der Feuerwehr
gelang es aber, noch rechtzeitig einzugreifen.
Durch einen kalten Schlag bestand für ein Ge-
baudie Einsturzgefahr. {in mehreren Wohnungen
war durch offenstehende Fenster Wasser ein-
gebrungen, fo daß die Gefchoßdeifen in Einsturzi
gefahr gerieten In zahlreich-en Kellern stand das
Wasser bis zu zwei Meter hoch

 

-- Schnelltriebwagenverbindung Karlsruhe-—-
Hamburg. Am Mittwoch verkehrte zum ersten
Male der im Soniiiierfahrpian der Reichsbahn
vorgesehene Schnelltriebwageii 77/78 von Karls-
ruhe uber Heidelberg—Frankfurt—Kassel-—Han-
nover nach Hamburg-Altona, der eine ausge-
zeichnete Verbindung zwischen der Südwestecke
des Reiches und dem Norden herftellt. Der
Schnelltriebwagen durchsährt die rund 700 Kilo-
meter lange Strecke in 7'/2 Stunben. lKarlsruhe
ab" 6.25 Uhr, Hamburg-Altona an 14.01 Uhr,
Ruckfahrt 17.39 Uhr ab Hamburg-Altona, Karls-
ruhe an 1.20 Uhr.)

-;·— Brand durch schadhaften Molor legt 100
Gebaude in Asche. Von einem schweren Schaden-
feuier wurde die Stadt Lofice bei Siedlee in Ost-
polen heimgesucht Der Brand entstand durch
ein-en sxfchadshasten Motor beim Drescheii undaichkrsi mehr als 100 Wohn- unb Wirtschafts-
gebaude ein. Jn dem in der Nähe gelegen-en
Dorfe Lipiny brannten infolge Unachtsainkeit
10 Wohiihäuser und 27 Scheunen nieber.

—- 12 Tote bei dem Ilugzeugunglück in Un-
garn. »Wie zu dem Flugzeugabsturz bei Debrczin
nachträglich bekannt wird, fanden dabei 12 Per-
fonen —- und zwar sieben ungarische Journaiisten,
ein Reiseleiter, ein Tierarzt und drei Mann Be-
satzung —- den Tod. Nach Augenzeugenberichten
uberschlug sich das Flugzeug plötzlich in einer
Hohe von 200 Meter, stürzte brennend ab und
wurde vollkommen zertrümmert. Sänitliche Jn-
sassen waren auf ber Stelle tot. Die sofort ent-
sandte Untersuchungskommission konnte bisher
noch nicht einbeutig feftftellen, ob das Unglück auf
einen Motordefekt zurückzuführen ift. Reichs-presse-
rhef Dr. Dietrich hat an den Pressechef der unga-
rischen Regierung ein herzliches Beileidsteles
granim gerichtet.

-—- Pctrolenintanks in die Lust geflogen. In
der· Salvetermiisblie von Roiario de Hitaro in
Elule ilocien bei einem Braiide drei Petroleiim-
tanks mit 150 Tonnen mutig“ in bie Lust.
Sieben Personen kamen hierbei ums Leben nnd
|5 murben selnver verletzt. Durch bie Wiiclit der
Erblasion wurde das Verwaltungsorbäiide zum
Teil zerstört



Gewinnantng 1
I. 1110110 51. Preusilchscllddeuifthe

(277. llirenßh KinflensEoiierle · _
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf lebe ezogene Nummer sind zwei gleich
hebe Gew nne gefallen, unb zwar ie einer
auf die Lofe gle cher Nummer in den beiden

Abteilungen I unb lI

10. August 1938

Vormittageziehung wurden gezogen

 

2. stehungotag

In der heutigen
2 Gewinne zu 10000 91‘111. 331946
4 Gewinne zu 6000 111‘111. 36987 342401 4
4 Gewinne zu 3000 111201. 94066

20 Gewinne zu 2000 211‘111. 23921 33862 61694
7667162 188367 261246 296621 344917 381826

382766Gewinne ui000 NM. 61624 68280 88994
79409 89461 i227 104674 107162 120870 1 3714
146678 148761 169447 178114 186993 1 7120
189246 189361 190090 194634 197090 198063
204432 206670 219801 237414 238691
247326 287006 308666 310997 327707 333631
341001348081 366816 387197

136 Gewinne zu 600 9191. 2062 8987 32329 84022
60366 63087 67766 701777 84693 88029 90776

106783 113894 1137 12 6 124893
13 34767

164749
200798
213766
261390
300023
316086
353668
396468

" . 180 Gewinne zu 300 91.91 26
30112 3692937710 38019 41782
61063 67863 67868 73498 74402

100426 106622 3 9
32649

 371723 382538 391768

In der heutigen Nachmittagsziebung wurden gezogen

6 Gewinne zu 10000 E1191. 33821 101136 270816
6 Gewinne zu 6000 21191. 264446 336733 360761
14 Gewinne zu 300009191. 34978 148933 181126
27 270306 333632 3764

26 Gewinne u 20000919.11. 99377 208479 226960
242063 2633 8 306140 329368 356071 370666

89668 70087
371870 386497 391182 396886

62 Gewinne u 1000 9191. 16661
2196 94696 102167 122316 138210

216379 229414 266634
76232 83420
143268 187343 207841
264966 811166 326266 340819 343816 371862
374213 38"344 3822426 399414.

 
 

 
    

 

86 Gewinn-»Nun 79575 85 org-zur
iisrss 44994 46329 77507 71998 76884 »i«
83827 93683 96061 700473 704527 777299 12 77.3
isoioo 169466 187706 190687 194 4 usw-i
249285 257007 266138 267230 273868 grosse
279976 283012 297709 306367 370929 373 72
Zinses 327599 339332 363067 377731 artig-i
378061 399829
792 Gewinne zu 300 AM. 6666 14186 25794 28843

28719 32080 33944 46872 48492 54986 59547
61292
104367

60161
97264
121226
148430
161273
168644
192206
209164
231782
261196
271380
303138
337136 ..
359152 899922

721m Gewinnrade verblieb-en tssioGöwinåieuzu fie lgglloliG
3010500000230000. zur 0000

2 zu te 100000, 2 zu e 70%431112 50000,
10 zu fe 80000, 18 zu 020000, 92 zu ie 10000-
178 zu ie 5000, 370 zu ie 8000, 918 zu te 2000,
2772 zu ie 1000, 4586 zu ie 500, 9482 zu le 3007

224558 zu te 150 NR

Der Sport am Sonntag.
Im Mittelpunkt Leichtatbietlkkanipt Dentlibiand-liS9i.

Wieder txt eo eine Stzeranttaitunm die sämtliche

63773 70330 81188 82033 93866
109 0 1

!
1
.1 

  
  

  
    

iportiiiizen L'reigniiie 000 Sonntags überragt und in
deren· Schatten le itbrlgeii Sportarten stehen.

g befchereii uns diesmal die
Leichiathieten nit dein Länderkamof Deutschland
—USA im Berliner OlunipiaStadiou Der Kampf ift
etwas Elniuaiigew denn noch nie wurden die in der
Leichtathietik herrschenden USA zu einein Länderkaniiif
berausgefordert Wie leiten triii fitr untere Manti-
tiiiatt dao Wort an: Wir haben iil ito zu verlieren aber
alles zu gewinnen Ein zweites Aiifaebot der Leicht-
athieteii ttfit lii Briiiiei in Länderkainvf auf Beigten
und auch te raiieii haben ihre tchwerstc Be eaiiung am
Wocheuendex 101001iit in 21:00:0ch unser (segne: Im
Ausstand interessieren vo all ein de lLaiidecinieiltertihafs
ten non Ungarn und S niiedeii die belde noch Länder-
iampfaciiucr Deutschlands in diesem Jahr fein werben.

c'tm Schwimmen werden bic V. Eiiropaiiiellter-
fchaIften in London bereits am Sonnabend abgelchioileu.
Lin diesem Schiuizta werden um den Europapoiai fiir
die bette Nation be den Männern. um den Brediubs
pokai bei den rauen. um den vortiw-Polai im Wasser-
ball und um die ern-Trophäe ltir die beste Nation
unter den Ausgelch edeiieii noch einmal heiße Kämpfe
entbrennen .
Im ‚7.00018100:: interessiert der Ausgang der

DaviooolaisSchiulirnnde in dek Amerikazone wo ich 10
Boltou Australien unb Japan gegenüberstehen nur in-
1010:0‚013 der Sieger aus dieser Begegnung eine Woche
Väter au 00: gleichen Stelle im Jiiierzonenlinale auf

enttchlaud tritt cin Berlin gebt das international-
Turnier bei Blauweifi zii Ende.

Diete Veraiistaitun

Das internationale Ereignis tin Radfpo t, die
Schweizrundfahrt die am Sonntag mit der 272 ' lan-
gen Schliifietabpe Blei—Beru au. Ende gebt. »dur-
das tchiechte Ablchneiden der dentfchen Fabrer a Inter-
esse vcrloren: weitere Straße-nennen find in entleh-
iaiid der Große Preis von Haiiiioner. Rund um den
Peterober bei Halle uub Rund um Konqu Auf der
Bahn lteit der Städtekamul Wien-Berlin neben den
Rennen in Wiippertai. Bochiiin und Miiiichensliiiadbaiii
Die deutschen itkennwagcn von Mundes-

Beuz und Antoslinton treffen beim Accrmeoqukkkmm
Peseara auf die itark nerbe erten italienischen Wagen.

Zie Ottvrentienlahrt 19:18 beg unt nach einem Fahrers
appell am Sonntag mit der eriten Tageapkiiffmg

Die letzte Meilterfcbali dek Ringer. die deutsche
Mannichaftomeiftertchat it mit» den Kämper der Emp-
oenlieger in das entl eldeiidc Stadium getreten Jn der
Reichsbauptttadt hat der Berliner KSV In e blrait
ella:Mehiio zum Gegner, in Mannheiiii flehen Ili 0:110:

Sanddofen und der Titeiverieidlgek RTSV L’ubwigi.‘
dafen aeaeniiber.

Die denttrben Geifer haben in Bad Emb Schwe-
den zum Länderkampfciegch

Falk iedeii Countag flehen nun die großen 11:01:
prüluugen der Traber im Mittelpunkt der Ereigni e im
Vlerdetriort Am Sonntag it ed dtt mit 50000
Mark aiiegettattete Jubiiänniepreiz in Mariendort.
Gaiooorenneu werden in ranliurtm cflireelau. Gdk
Haunover. 80:11:Enifcher un cauvili gekauer
inteirlnationaien Reliiurntek in achen sin 18 51101107702:
bete lgt

Tfchainmerpokailpiele am 28. August-

 

 

Was bringt der Rundlnnki
Reichstender Breslau.
Breeiaur Sonntag. li- Augufl

Schone Weisen. Schallpiatten. 6.00:, Bre-
iiieifzWafenkonzert 8.00: Morgenspruch am Sonntag
8.10: altemuiii'. Schallt-L 8‘70: Nachr. 1100:3700-
lurt: Morgetiieier der File »Mein Der.) fei fröhlich und
(baue auf und u·.in Ausn 9.:30 Muiik für Viola und
ilabier. „100-O: Frohe Klänge am Soiintagmor u.
11 .:00 Steht mein Garten rot in Noli-n.. 11.30: Lie er.
5) Zimiiierriemer (600rau).115"72150110r.

12.:110 Berlin: Musik am Mittag 14.00:—Wetter;
anschl.: Franziska Tiburtiiig, Miene Lange, Margarete
ooii Wrangei. 30 Jahre Fraueuftiidiiini. 14.30: Achtung
—Abfahrt Sommersriichei 15.40: Peru in Sage und
(9017001710.

16.:00 Könige-deren ilnterbaltuugßtougert. —- 18.200
cLinnge tchiesische Autoreu lesen Wolfgang Schwarz,
Mann: Sollst-halt -- 18.30: Klaviermsusil 19.:00 Nunds
funkberichte vom 9010710tbletil'rilönberrampf USA gegen
Deuifchiand aus dem Dlnmpiaaetabion;0011012130
ersten Sportergebiiisfe«

19.30: Liegniizt Konzert; dazw. 20.00: Kurzberlcht
vom Tage 21.00: Schloß Buchenhäh, Kreis Groß-
Stnehiiti: Muttk im Schloß. 22.00: Nachr. 22.30: Vom
Deiilfchiaiidieiisder: Zu Tanz und Unterhaltung Ausn.
24.00: haniburgt Nachtmiusik 3.00: Schluß der Seitde-
folge, - ·

Breslau: Montag, 15. Augufl

805: Fwiiengyiniiasftii’. 10.00: Frau ..i'mlle Märchen-
splel. 11.45: Die Futtergrundiage für das kommende
Frühjahr.

12.00: heimaer Schloßionzert.
Nachmittagsloiizeri. Jn einer16.00: Beutheu OS.:

Pause:17.:00 Gleiwiii: Der uergeffeiie. Garten Eine
18.00: Als nochGrenzlandskizze non Alfono Kondui-

in Preußen der Krückstoik regierte» Aneidoten über
den Soldatenkänig zu seinem 250. Geburtstage. 18,20:
heitere Bergniannsgeschichteii. 1830: Musik non Mau-
riee Nabel Schellpl 10.01): Tiere ais Arbeitskameradeiu

20.10: Der blaue Montag; Wer hat recht? 22.15:
Zwischenseudung 22.30: 51‘010: Nachtniusik und Ions.
24,00: Köln: Nachtnrufik. Ausn. 3.00: Schluß der
Seitdemng - —

Dienstag. 16. August.

8.05: Reiseandenken jeder Art Zwiegespräch il).(i0:
Von draußen mahnt das deutsche .l)erz. Fzärfolge um
auoiaiidgdeutsche Nol. 11.15: Kleine Winke zur Seiden-
raupenzucht. ·

12.:00 Gäriiizt 15.30: Wir [vielen
Wasserii.rkug

l6.l : Kieliies Konzert
18.00: Der Meister non Cre:noiia.
Benihen OS.: Sudetendeutsche Tänze
Seidetendeutfche Stunde,

Breslau;

Mittagskoiizert.

17,00: Zur Unterhaltung
531013000. 18.31):

19.:00 Gärlig:

20.:10 Kleine Abendmusik. 21.00: Tondericht 55m
Tage. 21.15: 21101110100: Lied an der Grenze
-22.20: Vom -Deutfchlansdfender. Politische Zeitunge-
schau. 22.35' .iamburg: 1101070010709 und Tanz.
24.00:. Wien: Nachtmusik. 3.00: Schluß der Sendessolge·

Breslau: Mittwoch. 17. Augqu »
8.05:·Frau»engi)mnaftik. 10.00: ßamburg: 1806 --

erfchofsen zu Braunau am Jun. Fzärspiei. 11.45: Ord-
nung auf bem (Siwermarl’t · " ·

12.00: (7110:1117: Werktoiizert. 13,15: Stuttgart:
9111110g810050r1.1530:3010 blüht es in der heide.
Aufnahme.

16.00: Musik am Nachmittag Jn einer Pause 17.00:
Rede und Nedner.Buchbeiprechung18.:00 Göttin:
Drei von der 310:. Erzählung 000 Gertrud 21300700:-
.i'7et). 18.20: (90:01}: (Erlebt und erzähltl 2 Die Inseln
der 3771011000.‘1403wiicbenmuiib6d70001. 19.00:
Aus dein Zeitgescheheiu 19.15: .1’)amburg: Kleine Kon-
zertstusnde.

20.15: Stuttgart: Bunter Tonzabend. 21.00: Wien:
Serenadez 22.10: Zwilchensendung 22.30: Melodie
und Nhnlhiiius. ·2-l.l)ll: Aug München: Wir-musizieren
bis in den Morgen. Ausn. 3.00: Schluß der Sendesolge.

Deuttitiiandlender.
Ventschlandfender: Sonntag. 14, August.

Breiner 130100100501.8.00:'lßetter;auid)l.:
Schallt-lauern 8.20: Pflasternieiers i'm
EiiiFerieiierlehnis. 000-53077110_511107

zart. ·Schailpl. 0.30: Vom Segen der hoffnung.
Morgeiifeier. 10.00: »Soiintaginorgeu ohne » Sorgen.
11.00: Schallplatten 11.15: Seewetterbericht.. 11.30:
Fanlasien auf der Wuriiger Orgel

12.00: Leipzig: Musik zum Mittag
Zeilzeicheii. 13.011: Glückwünsche. -- 14.011: Die Later-
nenträger, Somuierfeft bei den Iiereu.14.30:'21110
ungarifche 210118110007. Aufnahme· 15.:00 Wette von
Puceini und Liszt. Schallplatten.

117’011: Sport und Unterhaltung ciärberichte noni
Leichtathletli-Länderkampf ilSLIl-—Deutsch’and aus dein
OlnnipiaiStadion —- 1830: SA minimiert! Lieder und
Märfche der Beine.gung. 19. 45: DeutschlandSportecho.

20.10: ‚lyamburg: Ju bunter Folge. Ein musikalisches
Perpeluuin mobile. 22.20: Si‘iiuigeberg: Ostpreußenfahrt
1938 des NSKK —22.30: Zu Tanz und Unterhaltung
Dazin. 22.45: Seeuietterberichl. 055: Zeitzelchen 1.017:
Frankfurt: Otto Keruibach spielt« Aufnahme.

Ventfchlandleiider: Montag, 15. Augufl.

10.00: Däunierling und die beiden Londltreicher. Ein
Märcheiifpieh Aufnahme —- 10.30: Seitdepause.

12,00: Musik zum Mittag 15.15: Schattenseiten
von Sonnentageu.

15.30: Musik am Nachmittag
Feldherrcn —- gestei«n, heute, morgen.

600:
Zwischeniniitik.
Noten Ochsen.

Dazw.- 12.55:

17.311: Soldaten und
Was Bücher be- 

 

Wie-tin
Biehmarit

Amtllcher Bericht der like-lauer Schlachtviehmarkles

vom 10. August 1938.

Der Aufirieii betrug: 383 11110000499 Kälber, 211
Schafe, 1831 Schweine.

(Es wurden gezahlt für 60 Kliogranim
L'ebeubgewicbt1in Reicheuiarkt

Kinder: chien 31 Stück
ooelilleilchige. ausgemäitete, höchsten Schlacht-

aosioseoes 00|06|00...

gut-me Vouiceiichillk o e e e e e e e I e e s o

flciichmc oooooooeoeeeeeeeoeooe-

geringögeflöbl‘tl enroeoeeeeeoeaaeo
Butten-b tiick

iüngere, oollileildiige. hilchlten Schlachtwerte
lonstige volllieifchlge oder aus-gemästete . . .
119111111112 ....oooooeeeeooeoeeeeo
gering; genährt: eeeseseeeeeeeseee

8171):: 65 Stück
ungere, oolifieischlge. hdchtten Schiachtwerts
1ontige oolifieifchige oder ausgemältete . . .
"91'101“! ...o000000000000000000

gering genährte ... .......n.....
Härten lKalbinnenlr 18 Stück

oollileiicbige. ausgemäitete. hochften Schiachti
chtc esseeeeeeeeeeeseeeeeess
0011110111111!" eeeroceneececoeoeoo
"0111111112 -««o-eeeeseeeeeeeeeeeeo
ering genährle .».»...»»»«

kälber: Doppeltender better Malt. . . . . . .
beste Malt- und Saugkäiber. . . . . . . . . .
mittlere Mosis und Saugkälber . . . . . . .

.geringere Saugkäiber . . . . . · . « . « · . .
gekiligc 11111170: . ...... see-Inst

Cämmer. haniniel und Schafe-
Lämmer und Semmel: befte Mattiämmer.
Stallmaltlömmet 000...00.0..0..

Weidemastlämmek o o o e O e e c' o i O 0 .

befte iüngere Malthaniniel: Stallmatthanimel
Weldematthauimel . . . . . . . . . . . . .
mittlere Maftlämmer u ältere Matthammel
geringere Lämmer und hammei . . . · . . .
Schalk heilt Schalk ·e·eeeeeeeeees

1111m?"6ma1cooeooeeoeoe|0|||eo
ggietilge Schalt««eeeeseeeooeeeori

S ne:
IiIiIl Schweine von 150 und mehr Kilo Lebend-

gewicht
b)1. Schweine v. I135—-149,5 Klio

. 2. Schweine v.12l)-—134,5 Klio
c) Schweine von 100—119,5 Klio
d) Schweine oon 80— 99.5 Kilo
e) Schweine von 60-79,5 Klio
f) Schweine oon unter 60 Klio
g) 1. iette Specktaueu

2. andere Sauen ..“...
1‘060“ 000.0...00

i) Altichneider ilt l it
a Rinder n und b verte , on

iIIIAäiIiiIIegkgåIretteIiiiIIISchafe glatt. Schweine verteilt. -

nd tiltarttvreie iu niiidre
Elegante:t1191128211 11111111116; Code: desWändånefrsl

tatl und statdt Mark und Verlandipete
it e Gen: ein-o in? eeuer- fowie den natlir n i 07:0 „man SRinber.

42—43
ask-so

41

3 ‘)
d

41
35—37
25—-31
15—23 

42
38
83

5-—76
58-60
48—-64
40-—45
30—86

O

I

f

I

0

454—47

44

sit-R
35 ——-37

56
65
M
62

46—49

OOOOOOOOOOOO

Lebdgew
Lebdgew.
Lebdgew.
Lebdgew.
Lebdgew
Lebdgew —
0 e o s o · 63

51

ds-
glatt-

I..I·OII  .

0000000000600...

Auftrteb für den nächsten Markt:
Die Tliiiammerookaltpdijeif uezbmen'ngnti ‚28'117?usfz 100 Proz Kälber. 80 Proz. Schale 80 Proz. Sehn-ei ne.

lren ortgang· lir eeu an i n g am

Erst-F »Ur-,T.z!«z««d«ichk·kzig«:s,,gzikgksw (gegen die-lauer Geheime-Ornament.
le e i

in Berlin “.737 itIzriiizet Berlin. Beut n 011 hat in u. Da es dein Bock-enteilani381261. heiZtchte am Dress-t
ihm en Berliner SB 9'2 zu Gal, während fi in iuuek etrei groitmlolrl'ti re 8800; to‘nncräfla in“

Klaus erg die Sportireunde Klausberg und C oollliän tge uhe. in:Mine ürstaetesdk letinlein

darihn ntiti'ber'teben werben. Die S letter treffen gut wie nicht zuftandlåm übrian 86:00e eiteicliI

am “110e: ioieiftarke Gegner nnd es fiu überall lehr ernachiälligt hie aul Mare"mm."mw;3.31761213:: 
spannende Kämpfe sit etwa alte: Ernte lind hier noch getraut

i

 
 

uerxelchnet stärkereAblieferungen bei lanlendein Be-
dar oaelihalt. lieu ift reichlich ani Markt, tilr Stroh wur-
den die neuen Notierungeii noch nicht lestgeietit

Neuerungen des amtlichen Ginnniurkisu ins (1107:0717 .
und Futtermittelspzu Breelan vom 11 Augult 1038 für
ooiie Wagentadungen in titM oei immune: Bezudiutis

uu. Getretde oer 1000 Kigr
Tendenz: abwartend

wetzen llch 60:70:. 7577. min-7001000
Durchschnittdaualltät (immun-1101107078 auel . Sack
Lvieriadeftatiom Fetpreibgehlet il 185 1V 187. VI 1800,
Vll 100. Gefelili ier MtihieniCinkauispreib uoui l.«-au-
del frei Mithieustattoii: Festpreiogebiet il 189. IV 101

und und trocken
lauikitilii Vckab

VI 103 Vll 104.

12701101. 70/72 Klio i701

109, 171.

sing eu 11:01.).
Durchl nttidauaiität ErieuaersFeliplre7

9100100490110}:durch: vom andel
Feltpreioaebtek I 171. [II 178. 170.

in «- trocken

Verladeitatiom Fettpreiogebtet
Vlll 174. Geschi.
frei rtliiihieuftaiioiu
Vlll I78.

Da er lfchiei.i Heltod 46149 Klio aelund und trocken
Diirrlichnittoanalltai Grieuaer-Rettn 070 07:01:01. Sack 0
Veriadeitatiom Feftureia eblet I 10:. il Wi. 1V 157.
Vll 101. Haudeiosrliiia rei Breoiaii: zsesttiretogebiet l

um: erlte lichl«i 601101.59160 Rtlo. gefund und
nrchlchnittdaualitäO Erzeiiaersfieltpreid audlilit

Feituretgaebiet I 156.111 157

215, V 2:30 Erzeuger-
6012 RM pro Tonne

Aufschläge

tragen
Sack ab flierllabeitatiou:
V 159. Vll
Ptliraugerite.6“'Brctßaebtet 1V
atil-rett- ab Ericuaerftatlom Ab

geb: ü: 101 ne uub Auoittchbiaugerfte:
iiaa en iIichtiiuien der 0211.

Indultrieaerlte bis 20 211'111. pro Tonne tiber dem ge-
icbiich fettgeiegten utter erlteii-Griindprets ab Erzeu-
ger ation bei etvncni iiiidet-ULJeitoi-Gewicht von 68 lKilo.

u- und ibschlage iiir Mehr. oder tilitiidergewlchte
aben nach der Anordnung der Haiiutoerctnigung der

lcutirbeu (9501:0100. und Futteruiitteiwirtfihali · vom
l. Juli 1038 Geltung

etk Eos ermuntern ttid sämtliche Breite llir Otret. .
um 1. pro T.onue _

Mehl per 100 Kliogrruimr

Tendenz: ltetig «:itoaaeiiinebi itartet angebote
:ili7izenmehiAmlBatioiupe 812): Preis-achtet le2710

IV ‚85 V’ll 27.65.51161191171) 50 Pfg meinen,
rei Empfan o-auggletch bruttoß11i: iietto etiilchi. Sack
onnen llirltation bei Abnadme von mindestens 10

Balle-innen
Weizenmebi mit einer Betmilihnng von liebcrretibeni

Viiipiaiidoiveizen um 1.50 .111‚11.1. :.0 Prozent deuttiiieui
anerkannten Kleberweiiicn um 1.35" 1110110070071. Wei-
nenmehi lWetzeuduutti Tode 400 4.40.1120148301500070171
gbejtchweizcugrießi Tupe 460 5,20 11191. Aufschlag auf»das

oin e Weizenniehi leeizenbacklchrotl 2000
4.10 RM bchlag von er Bafibtupe le 100 kg 0'110
gcumciuTåIpc 7150 0.50 J M iiiogueuuuaiaikoi Tgiiue 1800
—- bschlag von der Balletupe le 100 kg.
Rnaaeumetit tBalioinpe 9071: Preiøgcbiex 1 2110

Brei-dachtet til 21.80 Vreidaebiri i '11.öb. ereiogeo
VII] 21.00 1119i. 80011 glich 60 'Bt’. ismrniknmmoieikk
brutto iilr netto einlidl Sack irei inpfanasltutton 1.7
Abnabme von mindestens 10 To tiir die Bellt-innen

dienbiiitter tut 100 R710 7. uzeugerpreie ad Or
zeugerttation itir gelunde tro ene “’“ re befiel Qualität.

Tendenz: ruhig. G
et en- und RoaaeniDrabiorelibrob 8.00 e e. nnb

ewig- rabtpreßltrob 71.80. Weizen- und ogge -is 0:.
ttadenpretzltrob 2.,80 Gerfte und 6 ierdBiudlodennreti
tiiro 260 Roaoeuftrob lBreltdrulchi 8.4

Bei Lieferunq ab Hoi oee wrieugerg m .lir at
Sus- unb deuarten ein Mindeltab ibiaa n n 10 sie
per l im gewährt werden

007:. Notierungen des amtlichen Grabmarfteß fürt
(betreibe unb Futteruiiitei. »

Tendenz: ftetig.
Brette ltir Schle en laut Vorfchriften der 6011uktber

eint ung. dek 00tht1Gietredide- und Futteruiltte wirt-
110760007 1. Jiu .cser 10051Kilogramnn Erzeu-
Iaer chftpreile waagonlr rzeugerftatlon.

ie 00‘?en ge unnd trocken 4.‚90 7810100175
lunb. ockeu 5. Äckder: unb Feldbeu lSit heutt6.151).
T woteebeu. Luzerne und 1.7;pvarleite. rede eben.

und trocken 7.90. Tbmoteetieu Luaerne SundK spar-
Fette. Seradadeliaheu mit. etund. trocken 7.81), K.leebeu
stund-utrocken 6.90. 9100 u au: aetuud trocken 7.20.

e 4r—
Wird 600 direkt von der Wiese weg geliefert istein

Preisabtchlag von 10 Prozent vorzunehmen «

Geleite-auszog
48steife 51. Mino-stilide-

(277. Brei-« tituliert-Senatset

 

phne Gewähr chdckru Hersjiieii

kezogene Rom-erhub -
deer iGenni 0101100. und zwarie einer

die« 2:710a le cher Nummer luden
_ · Stellungen I und II
 

8. siehungetag 11. Auguft 1938

In der heutigen Borrnltiagdziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 76000 9191. 119211
2 Gewinne zu 10000 21191. 332326
2 Gewinne zu 6000 9191. 2
8 Gewinne zu 3000 11191. 124909 208227.”2770

6679 34017
86961

u 2000 9191. W
162033 216619 233268

20 Gewinne
862172 11911 133312

36 Gewinne gu'1000 5191.10994 26113 29710
666739 69604 61297 66007 66869 100213 144769
1494g: 201433 233476 240687 330681 336936

98 Gewinne zu 600 9191. 2177 3696 6726 29631
33402 6 4 66666 68686 68802 70964 89708

102 3 116744 139627
163163 166037
227364 6126
297611 302 00
326864 33 26
377468 378441

386677

226 Gewinne 3773003191. 3118
13883 227713 28170 33171 36668 36708 37100

« 38173 39741 40436 61663 6 663 68362 69683
72743 74683 76367 77919 07 610 79686 87868
99030 99040 103916 11111179 12
121401
9089

6969 8306 13191

134866
161376
168274
186626
208473

12
169360
10430
193060
214663
231677
261817
288647
302484
311626
327990
367946 2
376331 379862

382002 396248

In ber- heutigen Nachmittagoziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 60000 9191. 109902
2 Gewinne zu 10000 9191. 190610
4 Gewinne zu 6000 9191. 29162 229813
14 Gewinne u 3000 9191.125196 166716 198618

276'841 2 8 306023 323601
16 Gewinne 000 E1191. 41866 103196 242989

264122 3418 4 362000 374846 376067 - -
62 Gewinne 7478 19909 26767

64191 64326 00773 81084101706 1199701 124930
142 37 183674 181662 212321 243703 269 94
262 264777 288628 308232 322126 32
3239 9 326444 378891 391293

90 Gewinne zu 600 11191 1461216062 28280
33676 63307 66710 76809 76278 77748 86433
96624 96690 96796 10.2166 120612 1286491132664
136406 2113860172463 222061 226136 228433
229212187 24261 1 260290 zSi6323276887 2924g}

338648 2 334
301886 313661

gggma 373108 374-069
377202 241

348682
377219 382323

208 Gewinne zu 300 911111. 961 6184 21024 23981
24100 36663 37803 38706 396 9 42983 66116
87328 70008 73113 78126 78 482 86312
92316196928 99831 104779 1066194106266 109449
109 110 33 0114067 11 118891 -

136129 142939
161746

372706 M 889033

8mG winnrade verblieben: 2 Gewinne zu te 1000000,
2 zu e 500000, 2 zu le 300000, 2 zu se 200000,
2 zu ie 100000, 2 zu te 50000, 10 zu fe 30000,
18 zu fe 20000, 88 zu i: 10000, 172 zu [e 5000, "
348 zu je 3000. 882 zu ik 2000; 2684 zu Ie 1000,
4398 zu je 500, 9048 zu I: 300, 215340 zu ie 150 51191.

richten.17..4«3:Aitdeutfche Lieber-lieber 18.00: und
ietzt ift Feierabend in deutschen (Bauen! Wien. — 19.00:
Deutschiaiidecho.1().1):Schäue Melodien. Aufnahme

20.-10: Leipzigå llnterhalitungskonzert 21.00: Aug
dein Buch „‘lllls‘Sslami'. Von Paul Schuiitz. 21. 15:
anmewrtmtiil’ —- 22.20: Käuiggberg: Ostpreußeufahrt
1938 des NSKK. 22.30: (Eine kleine 2110101700111,23.00:
Wien: Tanz und Unterhaltung —- 24.00: Stuttgart-«
Nachtkonzert.

Deutfchlaudtenden Dienstag, 16Auguli.
10::00 Der Näuberhauptniann wird Ratsherr. Här-

szeiien 10.:30 Frbhlicher KiiidergarUlen ..:1100 Sende·
pause. «

12.00: Karlsruhe: Musik zum Mittag. 1515: Die
Frau am Fernrohr

17.30: Die Filmkunfts
Aufn. 1740: Zeit-

1530: Musik aln Nachiiiittag.
Ausfteiiung in Venedig Bericht.
genäsfiiche Lieder.1d00 und ielzt lst Feierabend
in deutschen Gauen! Auf der Alm. 19.00: Klingende
Miniaturen. Schallpiotten

20.15. Musikalisehe Kurzweil. 2030: Musik zur
Unterhaltung; dazw. "21,00: Politische Zeitung-schau
22.:30 Eine kleine 1110071070111.23.00:6177:ttgart Unter-
haltungstonzern 24 00" Frankfurt: Nachtkonzert.

« Veulfchlandsenden Mittwoch 17. Augqu
10::00 Kduigsberg: Joseph (707700 der Musiker aus

dem Burgeniand 10.30: FrähiicherKindergarten 11.:00
Seitdepause

12.:00 Dauzig: Musik am Mittag. 15:15: Eine kleine
Tanzmufik« Schallpiatten: anfchi.: Programmhinweiie.

16.:00 Bad Wildbadt Musik am Nachmittag Jii der
Paufe 1700:2105 dein Zeitgeschehen.18.:00 Betriebe
im sportllchen Wettkampf .fiörbericbt. 1820 Fran-
zösilche Muflk.-18.-45:Eberhard Wolfgang Mäller iielt
seine Erzählung »Der bekiatschte Kuß«.19.:00,Deuifch-
lanbed70.19.15: Dies und dasl

20.:15 9109002111.21.00:S{ßien:21eitbwingte Weilen
2220: Reiseerlebnitse in 8709.000. 22135: Eine kleine
1110117107001. 23.:00 Mullk aus Wien. 24.00: Stuttgart:
Mozartseien Aufnahmen · ‚1 _ «

· r
i

 

Zehn Jahre Spdrtkludsz Oberfchiefien.
Der bekannte Skortklub Oberlchielien feiert indiesem

Fahr fein zehniähr Belieben00g beziehtMleine. subt-
1':inioberanltaituna am Soiinta 8 lu in der
HIt d-enburgKampfhahn in Beut en. Stille ieuns bekann-

eLetriitathleten werden lich an diefem Tage etli- Stell-
di chei n geben. -

Zwei deutlilie Fulibaiistliationaimauuliliafteir treten
.tich am 4. September im Berliner OlninnimStadivn tm
Rahmen der Beraultaltunden anläßlich des ,,O·p·fetagd
sdbei deutl Sparta-« gegenüber Es toielen: A:f ann-
ibaftt RatlII: 90008. triltleiKupfey Mach Kidtn er:
e ner. i60170007000.(561ml). Neunter, Pe lt:

iünzeniier Schmaus: Jakobs. HoelltettenMän;
Maleeki Pbb er. Gauchel. Schön.Fattxlt

die vom -.25 bislededeuttibeu JuneiidmeilterlibalteiIiI
uauit in raukgtrlt 2910m) enthielten werben, be-

treiten rund 200 ter ungen und der-i
DM assolåchuh

un Fiel-bald 60006011. ockeo

akob«
ueri

in den vielen l ' In der Leicht tIilettk tm Schwimmen
u e

seh ITeiinßwerden die Weilt-er ermittelt


